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Holle, den 7. Anguſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Verhandlungen über einen Handels

verirag zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Schweiz
geben wir heute im Auſchluß an unſere geſtrigen Mit-
theilungen den nachfolgenden wenig erfreulichen Drahtbe-
richt, der uns heute aus Wien zu dſ. wichtigen Thema
meldet: „Wenn Deutſchland und OeſterreichUngarn nicht
in der letzten Stunde der Schweiz große Zugeſtändniſſe
machen, dürfte der Abbruch der Verhandlungen nächſtens
erfolgen. Eine Wiederaufnahme könnte erſt nach der
Schweizer Volksabſtimmung über den Tarif ſtattfinden.
Jm Falle des Abbruches werden Deutſchland und Oeſter
reich- Ungarn mit Jtalien verhandeln, und zwar in einer
deutſchen Stadt, wahrſcheinlich München. Jm Falle des
Scheiterns der Verhandlungen mit der Schweiz dürfte
Frankreich eine Annäherung an die Schweiz ſuchen.“

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr
Herbette, wird, dem dringenden Wunſche ſeiner Regierung
entſprechend, ſeinen hieſigen Poſten beibehalten, obwohl
er mit Rückſicht auf die ſchwache Geſundheit ſeiner Gemahlin
ſich um den klimatiſch angenehmeren Poſten in Konſtan-
tinopel beworben hatte. Man kann, ſo fügt die „N. A.
Z.“ anſcheinend halbamtlich dieſer Meldung bei, über das
Verbleiben eines franzöſiſchen Vertreters in Deutſchland,
deſſen friedliebende Geſinnung und deſſen loyaler Charakter
ſich bei jeder Gelegenheit bewährt, nur angenehm berührt
ſein, und darf in dem Wunſche, dem die franzöſiſche Re
gierung in dieſer Perſonenfrage Ausdruck geliehen, wohl
eine Bürgſchaft dafür erblicken, daß dieſelbe beſonderen
Werth darauf legt, ihren ſich allgemeiner Werthſchätzung
erfrenenden Vertreter beim deutſchen Kaiſerhofe in ſeiner
jetzigen Stellung erhalten zu ſehen.

Vor einigen Monaten trafen aus Japan der Miniſterial
direktor Kigonra und die Herren Kadji und Dr. Morito ein, um
einen Einblick in das innere Getriebe des preußiſchen Stagts-
weſens zu gewinnen. Nachdem ſie einige Zeit im Miniſterium
des Jnnern-und auf dem Landrathsamt in Nanen gearheitet
haben, ſind die Herren jehßt der Königlichen Regierung in Pots
dam zugetheilt worden. Sie haben an deren Sitzungen theil-

enommen, unterrichten ſich mit großem Eifer und Verſtändniß
in den einzelnen Dezernaten und intereſſiren ſich ſehr für Kom-
mungal- und Polizeiangelegenheiten und für die Fragen, die dem
Bezirksausſchuſſe unterliegen.

Vom ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat. Wenn
jetzt ein Arbeitsloſer in etwas heruntergekommenem Zu-
ſtande entdeckt wird, greifen die ſozialdemokratiſchen Blätter
ſtets die jetzige Produktionsweiſe auf das Heftigſte an und
zehaupten, in ihrem Zukunftsſtaate würden ſolche Fälle
nicht vorkommen. Nun erfahren wir aber aus dem Munde
eines hervorragenden ſozialiſtiſchen Redners, daß in dieſem
„Jdealſtaate“ ſogar alle Untüchtigen brodlos werden ſollen.
Jn einer Berliner freiſinnigen Verſammlung kam nämlich
das ſozialdemokratiſche Programm zur Beſprechung. Einer
der frei nnigen Redner äußerte, daß ihm die Forderung
des Programms, die Aerzte zu Beamten zu machen, ſehr
wenig probat erſcheine. Wenn eine Stadt oder eine Ge
meinde das Pech hätte, einen untüchtigen Beamten zu be-
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Zrriefe aus Jeruſalem.
(Eigenberichte der Halliſchen Zeitung.)

II.
Jeruſalem, 21. Juli.

Den im vorigen Briefe beſprochenen unangenehmen Vorfäll. n
enüber läßt ſich heute auch Beſſeres melden, nämlich,

aß der Bau der Eiſenbahn von Jaffa nach Jeruſalem er-
freuliche Fortſchritte macht. Nicht nur verkehren ſchon
Züge zwiſchen Jaffa und Ramle, allerdings nur für Ar-
beiter, ſondern man hat auch ſchon verſchiedene Theile der
anderen Strecke vollendet, und auch hier in Jeruſalem ſind
die Geometer mit dem Ausmeſſen des Terrains für die
Bahnhöfe eifrig beſchäftigt.

Gleichſam um den Vortheil einer Eiſenbahn recht fühl-
bar zu machen, hat ſich gerade in der letzten Zeit wieder
eine bedenkliche Unſicherheit auf der Tour Jaffa-Jeruſalem
gezeigt, nachdem ſeit der unſicheren Periode nach dem letzten
ruſſiſch-türkiſchen Kriege Ruhe geweſen war. Nach Pfing-
ſten ritt ein Grieche von Samos aus Jeruſalem zu Eſel
fort, um in den Dörfern zu hauſiren. Dieſer Mann kam
nach einigen Stunden in das Kaffeehaus zu Dilb, einem
Dorfe vor Abu Göſch, geſtürzt, durch Knüttelhiebe und
Würgen ſo zugerichtet, daß er nicht mehr ſprechen konnte
und bald darauf ſtarb. Der ihn begleitende Mukäri iſt
ſpurlos verſchwunden.

Am vorigen Mittwoch wurden 2 Wagen, die von
Jaffa herauffuhren, 15 Minuten nach Ramle von 6 Ränu-
bern angefallen, von denen ſich 2 vor die Pferde ſtellten,
die anderen 4 aber Geld forderten. Ein arabiſcher Jnge-
nieur ſchoß auf die Kerle bei den Pferden und obgleich
ihm beim zweiten Schuß mit einem Knüppel der Re-
volver aus der Hand geſchlagen wurde, gingen die
Riuber von den Pferden fort und (lejzztere,
durch die Schüſſe erſchreckt, zogen an und
die Wagen entkamen. 2 andere Wagen wurden ein
paar Minuten darauf an derſelben Stelle angehalten. Der
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kommen, was ſollte mit demſelben geſchehen? Der Staat
könne ihm doch unmöglich das Leben ſeiner Bürger anver-
trauen. Sofort erhob ſich der ſozialiſtiſche Agitator Dr.
Lütgenau zu der Entgegnung: „Das iſt ſehr einfach, iſt er
untüchtig, wird er brodlos.“ Die quittirtenatirlich mit lautem Lachen über die ſchöne Ausſicht.

Geheimrath Meviſſen in Köln feierte geſtern
(Donnerſtag) das Jubiläum ſeiner 25jährigen Zu-
gehörigkeit zum Herrenhauſe. Die Stadt Köln
überreichte ihm zu dieſem Tage eine ehrenvolle Adreſſe.

Zur Arbeiterbepegnng meldet man aus Nürnberg:
Grillenberger wird, angeblich wegen Krankheit, den
Brüſſeler Kongreß nicht beſuchen. An ſeiner Stelle reiſt der
Reporter Segißz-Fürth, der kürzlich gegen Vollmar ſprach. Die
„Tagesp.“ Grillenberger's tritt ſcharf für Vollmar in der be
kannten Studentenfräge ein. Segitz iſt der einzige bayeriſche
Delegirte.

Auch während der jetzt abgelaufenen Schulferien iſt die
polniſche Preſſe nnabläſſig thätig geweſen, zur weiteren Ein-
führung des polniſchen Privat-Sprachunterrichts anzuregen.
Bisher iſt mit dem polniſchen Sprachunterricht erſt in 17 Kreiſen
und etwa 46 Orten begonnen worden, ein Ergebniß, das im
Vergleich zu der ſtarken Agitation für die Sache als ſehr gering
bezeichnet werden muß. Jn der Stadt Poſen und in einer Reihe
anderer Ortſchaften ſind zwar die Vorbereitungen nunmehr ſo
weit gediehen, daß der Unterricht in den nächſten Tagen eröffnet
werden kann. Jmmerhin wird einſtweilen nur ein mäßiger
Bruchtheil der Kinder polniſcher Zunge Unterricht in der Mutter
ſprache enpfangen. Es ſcheint, ſagt die „Schleſ. Ztg.“, als ob
der Eifer der breiten Maſſen für dieſe zu einer nationalen Au-
gelegenheit erſten Ranges geſtempelte Sache ſich erheblich ab
gekühlt habe.

Das von Staatsſekretär von Bötticher zu
Ebren der Chikagver Weltansftellungs-Kommiſſare, wie im
geſtrigen Blatte ſchon erwähnt wurde, im großen neuen Feſt
ſaale des Reichsamts des Jnnern gegebene Diner verlief
unter Theilnahme des Reichskanzlers von Caprivi äußerſt
glänzend. Die Kommiſſare nahmen wiederholt Gelegenbeit, für
den überaus herzlichen Empfang, der ihnen hier bereitet worden,
ihren Dank auszuſprechen. Mittwoch Vormittag fand der Ab
ſchluß der Verhandlungen durch Austauſch der nöthigen Schrift
ſtücke ſtatt. Der Reichskommiſſar Geheime Regierungsrath Wer-
muth gab den nach Frankfurt a. M. zur Ausſtellung reiſenden
Kommiſſaren das Geleit zum Aubalter Bahnhofe. Mit dem-
ſelben Zuge reiſte der amerikaniſche Geſandte Phelps zur Kur
nach Homburg ab.

Die erſte deutſche Apotheke in Oſtafrika. Aus Kaſſel
wird geſchrieben Unſere heimiſche Apothekerwagren Jnduſtrie,
welche ſich im Jn- und Auslande großen Rufes erfrent, wird

auch jetzt ſür unſere Colonien in Anſpruch genommen. So iſt
der Firma Wenderotb in Kaſſel die Lieferung der erſten
deutſchen Apotheken Einrichtung in Dar- es Salam (Oſtafrika)
übertragen worden.

Der Bericht über den I. Vereinstag des Ver-
eins für ſchriſt liche Volksbildung (24. Juni 1891) in
Eſſen iſt nunmehr im Druck erſchienen (Emil Winz, Köln, Schnur-
gaſſe 3) und wir wollen nicht ünterlaſſen, insbeſondere allen
Frennſet der inneren Miſſion dieſe Mittheilung zugehen zu laſſen.
Jn gleichem Verlage erſchien auch die Stöcker'ſche Feſtrede:
„Selbſthülfe Staatshülfe Gotteshülfe“, welche bekanntlich
auf jenem Vereinstage gehalten worden iſt.

Jn der Berathung der Kommiſſion von der
Weltausſtellung in Chicago mit dem Geh. Rath
Wermuth am Mittwoch handelte es ſich vor Allem um
die Platzfrage. Die Kommiſſion erklärte, daß die für
Deutſchland in Ausſicht genommenen Gebände den An-
ſprüchen, welche von dem Herrn Kommiſſar geſtellt waren,
vollauf genügten, daß aber auch einem etwa ſich heraus-
ſtellenden Mehrerforderniß gegenüber entſprochen werden
würde. Die übrigen Fragen betrafen den Transport der

vordere Wagenführer, ein Jude Joſſele, ſagte zu den
Räubern: Macht nichts, was ihr wollt, nehmt und laßt
uns in Ruhe. Man raubte einem Jnden eine Uhr im
Werthe von 22 Napoleons und ſein Geld. Ein Hauſirer
aus Jernuſalem ſprang vom Bock in den Wagen, die Räuber
glaubten deshalb, er habe Geld, und bearbeiteten ihn mit
einem Meſſer derart, daß er im Rothſchildſchen Hoſpitale
ſchwer darniederliegt. Dann durchſuchte man noch den
anderen Wagen, fand aber nichts und ließ die Wagen
weiterfahren. Am Freitag darauf kommt einer der über-
fallenen Kutſcher von Jeruſalem gefahren, ſieht an der
Stelle des Ueberfalles das Glühen von Cigarretten, hört
Stimmen, kurz er denkt, die Räuber lauern wieder. Beim
Näherkommen aber ſieht er, daß es 6 Soldaten ſind, die
an dem Orte lagern und warten, ob die Ränber vielleicht
wiederkommen und ſich fangen laſſen. Das iſt türkiſche
Poliziſtenweisheit.

Was ſchließlich noch beſonders intereſſiren wird, iſt,
daß vor kurzem die kleine Jnſel im Jordan, deren ſich alle
Beſucher des heiligen Landes erinnern dürften und zu der
man hinüberſchwimmen konnte, auf unerklärliche Weiſe ver-
ſchwunden iſt, denn der Jordan iſt ja in dieſer Zeit nicht
gerade ſehr waſſerreich.

Kaiſerin Charlotte von Mexiko.
Die zum Glück ſchnell überwundene Krankheit der

belgiſchen Königin, von der wir den Leſern der „Halliſchen
Zeitung“ in den letzten Tagen zu berichten hatten, und
welche, wie ſich nun herausſtellt, in der That durch eine
Art von Attentat der bekanntlich von Wahnſinnsnacht um
ſangenen Kaiſerin Charlotte von Mexiko herbeigerufen
worden iſt, lenkt wieder einmal die allgemeine Aufmerkſam-
keit auf den Zuſtand dieſer unglücklichen hohen Frau. Wir
entnehinen über denſelben nachfolgende intereſſante Einzel-
heiten einem Bericht, welcher der „Franukf. Ztg.“ aus
Brüſſel zugeht und welcher der Feder des findigſten aller
Reporter Beigiens entſtammt. Champal, ſo heißt dieſer
Muſterberichterſtatter Brüſſels; die Volksſage erzählt: er

Ausſtellungsgüter, ſowie deren Verſicherung, den Patent-
ſchutz, das Mitbringen deutſcher Arbeiter, die Einrichtung
beſonderer Räumlichkeiten für Gebäude nationalen Charakters
und für den Getränkeausſchank. Jn Bezug auf auszu-
ſtellende Gegenſtände der Kunſt ſind Verabredungen vor-
behalten, da ein beſonderer für dies Fach beſtimmter Herr
von Chicago hierher kommt. Die Herren werden ſich auch
nach Oeſterreich, Schweden, Norwegen, Dänemark und der
Schweiz verfügen, um auch in dieſen Staaten Vorbeſprech-
ungen zu veranlaſſen.

Ueber den Ernteansfall liegen folgende weitere Meld
ungen vor:

Die vom oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein
für den Regierungsbezirk Königsberg neuerlich au-

eſtellten Ermittelungen ergaben, daß der Ernteertrag einerſiatiſiſchen Mittelernte in Weizen, Hafer und Kartoffeln faſt
leich kommt, für Roggen 74, Gerſte 103, Erbſen 104 einer

olchen anzunehmen ſind. Jn den Juni-Ermittelungen figurirt
Weizen mit nur 91, Roggen mit nur 68 einer Mittelernte.

Für Schleſien liegen uns die Juli-Ermittelungen noch
nicht vor; der „Landwirth“ folgert aus denſelben, dieſe Provinz
könne mit Ausnahme der von Waſſerfluthen und Hagel heimge-
ſuchten Gegenden doch auf eine ziemlich gute Weizen- und Som-
merungsernte rechnen, Kartoffeln wie Zuckerrüben könnten ſogar
hohe Erträge geben. ßJn Poſen ergiebt die Juli-Ermittelung:

Reg. Bez. Provinz Poſen
Poſen Bromberg 1891 1890

Weizen 105 93,8 99,4 98,7Roggen 995 90,3 92,7 97.,5Gerſte 107 101,2 104,1 101,8Hafer 106,6 104,2 105,4 103.4Kartoffeln. 921 9827 32,4 87,3Nach der Juni-Erholung war für den Reg.-Bez. Bromber
der Saatenſtand des Roggens auf nur 88, der des Weizens au
r Poſen der Roggen auf 87 der Weizen auf 100
geſchätzt

Jn Süderdithmarſchen verſpricht der Roggen reiche
Körnererträge. Was das übrige Getreide betrifft, ſo kann in
der Marſch, wo die Dürre im Vorſommer überall nur geringen
Schaden angerichtet hat, das Ausſehen ſämmtlicher Kornarten
als ein ſehr befriedigendes bezeichnet werden, welches mit Sicher-
heit auf eine reichgeſegnete Ernte hoffen läßt: insbeſondere gil
dies vom Weizen, der an den meiſten Stellen glänzende Er-

träge verſpricht und ſich bereits recht ſtark der Reife uähert.
Jn den Geeſtdiſtrikten iſt der Hafer auf den hohen Koppeln etwas
ſutt im Stroh geblieben; auf Moor und Wieſenländereien iſt
derſelbe bedeutend höher gewachſen, jedoch von dem letzten
ſchweren Regen vielfach niedergeſchlagen. Der Buchweizen ſteht
meiſtens ſehr gut und hat viele Körner ausgeſetzt.

Jn der Gegend von Lüneburg ſind die Aehren des
Roggens körnerreich und verſprechen einen befriedigenden Er
trag. Trockene Witterung iſt aber erwünſcht. Kartoffeln giebl
es reichlich; leider tritt indeß die Krankheit namentlich in Nie-
derungen auf.

Dem Kaiſer Wilhelm wird in nächſter Zeit eine ganze
Sammlung von Briefen, Erlaſſen und Tagesbefehlen Napo-
leon's J. zum Geſchenk gemacht werden. Als ſich der Kaiſer
während ſeines letzten Beſuches in England einmal mit der
Gräfin Hatzfeld, der Gemahlin des deutſchen Geſandten in
London, unterhielt, kam das Geſpräch auch auf, die Sammlungen
des Britiſh Muſeum. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Kaiſer
auch von ſeiner eigenen Selbſt-Handſchriften-Sammlung, die für
ihn einen großen Werth beſitze. Die Gräfin erwähnte, daß auch
Graf Hatzfeld verſchiedene Selbſtſchriften beſitze, unter Anderem
auch fünf oder ſechs Briefe Napoleon's l. aus Berlin vom 28.,
29. und 30. Oktober 1806. Kaiſer Wilhelm drückte den lebhaften
Wunſch aus, ſie beſichtigen zu dürfen, und ſie wurden ihm noch
an demſelben Tage vorgelegt. Der Kaiſer ſcheint nun ſür die
Briefe ein großes Jntereſſe an den Tag gelegt zu haben, denn

habe die Zauberkraft des böſen Geiſtes Asmodi, vermöge
der er gleich dieſem die Dächer der Häuſer abdecken könne,
um ſodann in das Jnnere derſelben zu ſehen, ſeine Arbeits
geber, die Redakteure, behaupten ſogar: er blicke auch in
das Jnnere der Menſchen, die er interviewt. Dieſer Herr
Champal nun giebt nachſtehenden Bericht über Kaiſerin
Charlotte:

Die Fürſtin iſt im Vergleich mit dem hochgradigen
Excitationsſtadium, in dem ſie ſich früher befunden, zur
Zeit in eine Periode relativer Ruhe eingetreten, in welcher
ſie ſogar der lichten Augenblicke nicht entbehrt. Sie führt
ohne jede Traurigkeit auf Schloß Bouchont das Leben einer
Schloßherrin, die den Entſchluß gefaßt hat, ſich nicht mehr
von ihrem Beſitzthum zu entfernen. Nichts im Jnnern.
des Schloſſes verräth die Geiſteskrankheit der Fürſtin.
Jhre Gemächer ſind mit Comfort und erleſenem Geſchmack
meublirt. Jn ihrem Salon ſind zahlreiche Kunſtgegenſtände
angeſammelt und man findet darin ſogar die illuſtrirten

Pariſer und Londoner Zeitſchriften und die neueſten Er
ſcheinungen des Büchermarktes. Kaiſerin Charlotte, welche

die Muſik leidenſchaftlich liebt, bittet täglich eine ihrer
Ehrendamen, ſich ans Piano oder Harmonium zu ſetzen
und giebt ſich oft ſtundenlang dem Genuß der Töne hin.
Da die Schloßherrin von Bouchont ferner die Tafelfreuden
gar wohl zu e weiß, iſt eine ausgezeichnete Küche
damit beſchäftigt, allen ihren kulinariſchen Wünſchen zu ge
nügen. Die Kaiſerin dinirt in der Regel in Geſellſchaft
von zwei oder drei ihrer Ehrendamen und dem Gouverneur
des Schloſſes. Nach Beendigung des Mahles unternimmt
ſie oft in Begleitung ihrer Suite einen Spaziergang. Jhre
Toilette iſt einfach aber elegant. Die ſtrengſten Maßregeln
ſind auf Befehl des Königs getroffen, um die müßige Neu
gier vom Ruheſitz ſeiner Schweſter fernzuhalten. Da die
jährliche Prozeſſion von Bouchont, an der die Kaiſerin
theilnimmt und zu der bisher die Einwohner in den Park
des Schloſſes Zutritt erhielten, von einigen Reportern be-
nutzt worden war, um in das verbotene Terrain vorzu-
dringen, erging der Befehl, daß die Bewohnerſchaft fortan
nicht mehr einzulaſſen ſei. Die Prozeſſion, an der ſich die



wie man jehzt erfährt, haben auf die Anregung der Familie
mehrere berühmte preußiſche Adelsgeſchlechter, deren

orfahren zur Zeit des Feldzuges vom Jahre 1806 eine große
Rolle geſpielt haben, die Hohenlohe, Kleiſt, Kalkreuth und Hatz
feld beſchloſſen, alle in ihrem Beſitz befindlichen Briefe, Erlaſſe
und Tagesbeſehle Napoleon's J. dem Kaiſer Wilhelm zum Ge-
ſchenk zu machen.

Journal-Revue.
Die Angaben, welche neuerdings über die

beabſichtigte Regelung der Militärgerichtsbar-eit in die Oeffentlichkeit gelangtſind, geben
vem bayeriſchen Partikularismus erneutenAulaß, ſeinen Stimmungen Luft zu machen. Ein
Notöſchrei, des, Münchener Fremdenblattes, iſt
in dieſer Hinſicht zu charakteriſtiſch, um nicht be-
achtet zu werden. Das Blatt, deſſen Stimme allerdings
keine allzu bedeutende Wirkung haben dürfte, glaubte feſtſtellen
zu könuen, daß beabſichtigt ſei, unter Fortfall der bayeriſchen
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ein oberſtes Reichsmilitär
Tribunal als letzte Jnſtanz zu ſchaffen, und gegenüber dieſem
zentraliſtiſchen Gedanken ruft es ſein Videant consules!

Wir wiſſen ſo gut wie andere Leute daß auf Grund der
S Uebereinkunſt Bayern das gemeinſame Militär-üure recht annehmen muß, aber wir denken denn doch, man wird

auch in bayeriſchen leitenden Kreiſen einſehen daß man nicht
ohne Noth weitere Kronrechte opfern darf. Jn Preußen wird
und muß man begreifen, daß Alles ſeine Grenzen bat
und der König von Bayern nicht als der VaſallPreußens da ſt ehen darf. Jm Namen Sr. Majeſtät
des Königs von Bayern muß in Bayern Recht geſprochen
werden, ſo lange derſelbe oberſter Kriegsherr in Bayern iſt,
wenn das auch nur für den Frieden gilt. Wir halten es daber
für naturnothwendig, daß die maßgebenden Perſonen Alles auf
bieten, um ein Reichs-Militär-Tribungl als oberſten Gerichts
hof für Deutſchlands Armee zu verhindern. Die gemeinſame
Rechtſprechung wird darunter nicht leiden, ſo wenig als ſie
durch das Reichsſtrafgeſetzbuch und das kommende deutſche
Civilrecht Schaden leidet. Wir haben in Bayern ſo viel Rechte
ſchon aufgegeben, daß man in peſſimiſtiſcher Anwandlung wohl
das Wort eines bayeriſchen Blattes gebrauchen kann: „Wenn
unſere Regierung das werthvollſte Reſervatrecht, die öffentliche
Militärgerichtsbarkeit opfert, dann wird das Jntereſſe des
Volkes an der Sonderſtellung Bayerns im deutſchen Reichs
organismus verſchwinden, denn für unſere ſchlecht gummirten
Briefmarken können ſich Narren, aber nicht ernſte Politiker be-
geiſtern.“ Hat das Reich auch dieſes Hoheitsrecht noch an ſich
gezogen, dann iſt ohnehin wenig mehr da. Das bischen Malz-
aufſchlag, und Verkehrsanſtalten wird dem Branntwein dann
wohl bald folgen. Die Militärkonvention iſt ohnehin nach Auf-
gabe dieſes Rechtes ſo ziemlich illuſoriſch Wir halten
es deshalb für unſere Pflicht, kräftig gegendie preußiſche Aufdringlichkeit zu remonſtriren,
Hilſt das nicht, nun denn ſo hat man eben ſeine Pflicht gethan.

Dieſe Tonart wird an der Stelle, an welche der Ruf ge
richtet iſt, ſchwerlich den beabſichtigten Eindruck hervorrufen.
Aber man ſieht. was zwei Jahrzehnte nach der Gründung des
Reiches im zweiten deutſchen Bundesſtaate möglich iſt.

Dadie Töne der Marſeillgiſe, welchen arch
dem Abzuge der franzöſiſchen Brüder in Ruß-
land wohl wieder verboten werden wird, den
Herren ander Newa gleichwohl noch länger in
den Ohren klingen werden, ſo mögen hier, wennauch pöst festum, noch einige Bemerkungen Platz
finden, welche im Feuilleton der Neuen Freien
Preſſe der Marſeillaiſe in Peterhof gewidmet
worden:

„Contre nous de le tyrannie L'étendard sanglant est
levé das ſoll abgeſchmackt ſein? Das iſt eine furchtbare
Drohnung, gegen das ganze monarchiſche Europa gerichtet, Nuß
Iand inbegriffen, und wie ſich die Franzoſen dieſes Europa den
ken, vernehmen wir aus den folgenden Verszeilen: Entendez-
vous dans la campagne Mugir ces féroces soldats als
eine wildgrimmige, gleich dem Vieh brüllende Soldatenhorde
denken ſie ſich dieſes Europa Ils viennent jusque sous vos
pas Egorger vos fils et vos compagnes und dieſe Sol-
daten, Oeſterreicher, Preußen und Ruſſen, ſind ihnen Räuber
und Scknapphähne, welche Kinder und Weiber erwürgen, welchen
aber Zahn gegen Zahn vergolten werden ſoll; daher Aux armes,
citoyens, formez vos bataillons Allons, qu'un sang impur
abbreuve nos sillons! Dieſer wüthende Aufruf, die durſtige
Erde der Heimath mit dem unreinen fremden Blute zu tränken,
joll aber abgeſchmackt ſein, nur abgeſchmackt? Wir finden ihn
fürchterlich. Er konnte nur zu einer Zeit ausgeſtoßen werden,
wo das Blut kein beſonderer Saft mehr war, wo das Men
ſchenleben keinen Pfifferling galt und ſelbſt friedbürgerlich an-
gelegte Naturen wie Rouget de Lisle im Wirbelſturme der Be
nebenheiten etwas vom reißenden Thiere annahmen. Die ganze

Kaiſerin mit ihrer Suite betheiligt, wird gegenwärtig im
Jimern des Parkes und in einer gewiſſen Entfernung vom
Schloſſe abgehalten. Bouchont liegt zwei bis drei Kilo-
meter von Laeken entfernt; der König und die Königin be-
geben ſich im Durchſchnitt drei Mal im Monat dorthin.
Die Kaiſerin Charlotte, die gegenwärtig 52 Jahre alt iſt,
erfreut ſich einer ausgezeichneten phyſiſchen Geſundheit, und
kein Zug in ihrem Geſichte zeigt die Verwirrung des Geiſtes
an; ſie hat alle Ausſicht, ein hohes Alter zu erreichen.

Kleines Feuilleton.
Ein boshaftes Vermächtniß. Jn Lyon, ſo erzählt

der „Figaro“, ſtarb kürzlich eine reiche alte Dame, die u. A. auch
ihren langjährigen Hausarzt mit einem letztwilligen An
denken erfreute. Es war ein kleiner kunſtvoll gearbeiteter
Schrank, den die alte Dame dem Arzte „für ſeine aufopfernden
Bemühungen, dank denen ſie ein ſo hohes Alter erreicht hätte“.
vermachte. Als der angenehm überraſchte Jünger Aesculaps
das Schränkchen öffnete, fand er darin all die Medizinen
und Pillen, die er der alten Dame bei Lebzeiten verſchrieben
hatte, unberührt und in ſchönſter Ordnung in ihren zierlichen
Fläſchchen und Schachteln.

Ein Neger, der ſich gerne weiß waſchen möchte. Aus
Athen wird geſchrieben: Ein ſeltſamer Fall von Jrrſinn iſt
bei einem Neger Namens Argiris aufgetreten. Derſelbe war
achtzehn Jahre hindurch Trompeter auf einem griechiſchen
Schiffe und iſt nunmehr von der Wahnvorſtellung befangen,
weiß geworden zu ſein. Er geräth in Tobſucht, wenn man ihm
von ſeiner ſchwarzen Hautfarbe ſpricht; in dem Atbener Poli-
eigefängniſſe, wo er vorläufig untergebracht iſt, reibt er gewalt
am ſeinen nackten Körper an den Wänden und zeigt dann tri-

umphirend und freudeſtrahlend, daß er durch den abgeriebenen
Kalk weiß geworden, vergießt aber bittere Thränen, wenn der
Kalk wieder abfällt. ahrſcheinlich haben fortgeſetzte Spöt-
tereien über ſeine Hautfarbe den Unglücklichen zu dieſen Wahn
vorſtellungen gebracht.

T Wahnſinn oder Verbrechen Dieſer Tage erſchien,
wie die „Frankf. Zta.“ hört, vor der Kaſſeler Polizeibehörde
ein junger Maun, angeblich Student der Marburger Univer
ität, um eine ſchreckliche Selbſtanklage gegen ſich zu er
eben. Derſelbe will unweit Fritzlar im Waldesdunkel nichts
eringeres als einen Mord an einem andern jungen Manne

begangen haben. Mit letzterm hätte er nach ſeinen Ausſagen
ohne eigentliche Urſache Händel angefangen, ihn mit einem
Strick gewürgt und ihm ſodann noch den Todesſtoß durch einen
Meſſerſtich in den Hals verſetzt. Zunächſt im Polizeigewahrſam
untergebracht, wurde der ſeltſame Selbſtankläger kürzlich vom

mitsgerichtsrath v. Stiernberg vernommen und hierauf ins
a dgerichtsgefänaniß als Unterſuchungsgefangener abgeliefert.
Ueber die Perſönlichkeit des Fremden verlautet noch nichts.
Der Fall erregt ſelbſtverſtändlich großes Auſſehen. Es bleibt

oder mit einem vom Wahnſinn befallenen, unglücklichen Men-
ſchen zu thun hat,

abzuwarten, ob man es in Wirklichkeit mit einem den mer

Marſeillaiſe gleicht einem ſolchen Thtere, und es iſt in der Thar
ein Schauſpiel eigenthümlichſter Art, zuzuſehen, wie eine vor
nehme, feine, in Ueſſter Ebrfurcht vor dem Throne aufgewach
ſene Geſellſchaft ihr Plaiſirchen daran findet, mit dem Beeſt zu
ſpielen und mit ſeiner Schreckhaftigkeit zu liebäugeln: Ach, es
iſt ja reizend! gar nicht ſo ſchlimm, als es ausſieht! es leckt mit
der Zunge! es giebt die Pratze und macht Sammtvpfötchen, da
capo, da capo! Den ungeſtümen Zug, den hinreißenden Rhythmus
des franzöſiſchen Freiheitsgeſanges beſitzt keine der in Europa
gebräuchlichen Volkshymnen, und doch hat ſich die Marſeillaiſe
von der „Wacht am Rhein beſiegen laſſen. Das iſt der Fluch,
dex heute auf ihr laſtet. Faſt achtss Jahre lang hatte man ſie
gefürchtet, wie den leibhaftigen enſenmann. Jn Frankreich
ſelber wurde ſie von beinahe allen Regierungen zum Schweigen
verdammt, denn jede Note des Revolutionsliedes erſchien den
zitternden Machthabern als eine Majeſtätsbeleidigung jeder
Takt als ein Hochverrath. Bis zum Juli 1870 blieb ſie in Acht
und Bann erklärt. Da kam der Krieg gegen Preußen; man
brauchte etwas, was ſtärker war, als Pulver und Blei, was
noch größere Wunder that, als Chaſſepot und Mitrailleuſe, und
man dachte an den verpönten Freiheitsſang. Die Marſeillaiſe
wurde wieder losgelaſſen; aber ach, die lange Gefangenſchaft
hatte ihr ſchwer geſchadet, ihre Zähne waren ſtumpf geworden,
und nichts vermochte ihr den Schwung und die Kraft der erſten
Jugend zurückzugeben. Die Republik hat ihr ſogar ein offizielles
Halsband umgehängt, und ſo iſt ſchließlich ein gezähmter Löwe
aus ihr geworden, der aus der Hand frißt und ſich bei Hof
ſehen laſſen kaun. Die Ruſſen hat ſie hingeriſſen, weil ſie für
dieſe etwas Neues war. Wenn ie einmal eine Revolution in
St. Petersburg ausbricht, ſo wird dieſelbe, deſſen kann man
ſicher ſein, unter den Klängen der Marſeillaiſe ihr Werk ver
richten. Hierin liegt das Gefährliche des Spieles, das gegen
wärtig an der Newa mit dem alten Revolutionsliede getrieben
wird; dort bolt es ſich vielleicht eine neue Jungfräulichkeit.“

Zum Jubiläum
des I. Leibhuſaren Regimentes.

Wie wir dieſer Tage ſchon mittheilten, feiert am 8. und
9. Auguſt das I. Leib HuſarenRegiment Nr. 1 in Danzig und
zwar in Gegenwart ſeines hohen Chefs der Kaiſerin Friedrich
den Tag ſeines 150 jährigen Beſtehens. Ebe wir von den Feſt
lichkeiten ſelbſt ſprechen, erſcheint es uns von Jntereſſe, eine kurz-
gefaßte Geſchichte des Regiments vorauszuſchicken. Friedrich
ſtiftete das Regiment im Jahre 1741 durch Kabinetsordre vom
2. Auguſt aus den beiden Mackrodt'ſchen Eskadrons als fünft-
älteſtes preußiſches Huſaren Regiment. Der Geburtsort der
neuen Reiter war das Lager bei Göttin, unweit Brandenburg.
Zum erſten Mal zeigten die Huſaren am 29. Auguſt 1744 in dem
Renkontre von Sinetſchna, daß ſie die Todtenköpfe nicht umſonſt
an der Kopfbedeckung trugen. Es leuchten uns dann in ſchneller
Reihenfolge in der Regimentsgeſchichte die Daten des ſieben-
jährigen Krieges entgegen, darunter Hirſchberg, Landeshut,
Hohenfriedberg, Hennersdorf, Groß-Jägersdorf. Der Name des
Regiments wechſelt bis 1808 in bunter Reihenfolge nach dem
jedesmaligen Chef. Erſt Friedrich Wilbelm III. wollte die
ſchwarzen Huſaren zu den „Garden“ gerechnet wiſſen und er-
nannte ſie am 7. September 1808 zu ſeinen Leibhuſaren. Ebenſo
finden wir die geſchichtlichen Daten von 1812 und 13 in der Regi-
mentsgeſchichte vertreten auch an den ruhmreichen Tagen von
Leipzig am 18. und 19. Oktober 1813 fand das Regiment Ge
legenheit, ſich auszuzeichnen. Die Garniſon der ſchwarzen Hu-
ſaren war bis 1818 eine mannichfache geweſen; erſt in dieſem
Jahre ſiedelte das Regiment endgiltig nach Danzig und Pr. Star-
gardt über, in welchen Städten es noch heute ſteht. Am 2. Auguſt
1860 wurde Prinz Friedrich Karl von Preußen zum 2. Chef des
Regiments ernannt, welchem er bis zu ſeinem Tode vorſtand.
Auch 1866 fand das Regiment Gelegenheit zu zeigen, daß noch
der alte Geiſt in der Truppe herrſchte; wir nennen nur die
Daten von Trautenau, Königgrätz, Skalitz und Tobitſchau. Aus
dem Kriege 1870--71 ſind zu nennen Beaumont, Sedan, Bicktre,
Milly, arolles, Artenay, Coulmiers, Orleans, St. Amand,
Le Mans. Nach dem Jahre 1871 finden wir folgende Regiments-
kommandeure: bis 1874 Oberſt von Hanſtein, bis 1882 Major
von Oettinger, bis 1888 Oberſtlieutenant von Bercken, der letzte
Ritter des Ordens pour le mwörite, der an der Spitze ſchwarzer
Huſaren ſtand, endlich Major Graf von Geldern Egmond zu
Arcen, welcher das Reziment gegenwärtig kommandirt. Als eine
Merkwürdigkeit wollen wir zum Schluß noch erwähnen, daß im
Jahre 1879 das letzte farbige Pferd aus dem Regiment ver
ſchwand, da ſeit 1865 nur noch Schimmel als Remontepferde
eingeſtellt werden.

Zickzack.
Zur Fälſchungsaffaire bei der Reichsbank.

Der verhaftete Börſenmakler Schweizer iſt ge-
ſtändig in Gemeinſchaft mit dem flüchtigen
Frank ſeit November 1890 Engagements in
Höhe von 12 Millionen Rubel eingegangen zu
ſein. Auf denſelben ſei eine Differenz von bei-
nahe 3 Mill. Mark zu verzeichnen.

Eine zeitgemäße Reminiscenz. Gelegentlich
all der Reden bei den jetzigen Kronſtädter „Feſttagen“ iſt es
nicht unintereſſant, auch an eine Rede Peters des Großen, des
Gründers der ruſſiſchen Flotte, zu erinnern. Der Zar hielt dieſe
Rede nach ſeinem erſten großen Flottenſieg im Jahre 1715 in
Kronſtadt. „Meine Brüder“, ſagte er damals, „wer von euch
hätte es vor dreißig Jahren für möglich gehalten, daß ihr mit
mir auf ruſſiſchen Kriegsſchiffen die Oſtſee befahren würdet, und
daß aus ruſſiſchen Familien ſolche Seehelden hervorgehen
würden, wie wir ſie hier vor uns ſehen 2 Konnten wir da
mals hoffen, daß ſo viele unterrichtete Männer, ſo viele große
Künſtler aus allen Theilen der Welt herbeieilen würden, um
die Künſte in unſerm Vaterland in Blüthe zu bringen Ahnten
wir, daß wir den fremden Mächten ſo viel Reſpekt einflößen
würden Daß uns eine ſo überſchwengliche Fülle von Ruhm
ſo nahe, bevorſtehe Wir entnehmen aus der Geſchichte,
daß Griechenland einſt das Aſyl aller Wiſſenſchaften war, und
daß dieſe, von dort vertrieben, in Jtalien und von hier nach
allen Gegenden Europas ſich verbreitet haben. Die Gleich-
gültigkeit und Nachläſſigkeit unſerer Väter iſt ſchuld daran, daß
die Muſen Polen nicht überſchreiten, daß ſie nicht auch zu uns
gelangen konnten. Aber die Deutſchen und Polen lebten einſt
in derſelben Finſterniß der Unwiſſenheit, in welcher wir bis auf
dieſe Tage ſchmachteten. Durch die Sorgfalt ihrer Beherrſcher
wurden ihnen die Augen geöffnet und ſie genoſſen die Erbſchaft
Griechenlands, einen Theil ſeiner Bildung, ſeiner Künſte
Jch hoffe, daß auch zu uns Wiſſenſchaften und Künſte kommen
und bei uns bleiben werden. Schaut auf dieſe neue Stadt.
die ſich auf dem durch unſern Arm eroberten Boden friſch und
blühend erhebt, ſchaut auf die Kuppeln dieſer Kirchen, auf dieſe
Schulen und Akademieen, auf die bewimpelten Maſte und die
flatternden Segel unſerer ſiegreichen Flotte, und ihr werdet er
kennen, daß jetzt unſere Zeit gekommen iſt! Unterſtützt mich
in meinen Unternehmungen, verbindet Gehorſam und Fleiß und
auten Willen, und wir werden unſer Rußland bald einen Rang
unter den gebildeten Mächten Europas einnehmen ſehen.
Das iſt auch ein Teſtament Peters des Großen. ein ſchöneres,
größeres als das andere, von dem immer geredet wird

Der Dichter Hieronymus Lorm (Heinrich
Landesmann), welcher ſeit dem Jahre 1873 in Dresden wohnt,
feiert am 9. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag. Unter den verſchie-
denen Auszeichnungen, die man für die 70. Geburtstagsfeier
Lorms plant, iſt als eine der bedeutendſten die bevorſtehende
Ernennung zum Ehrenmitgliede der Grillparzer- Geſellſchaft in
Wien zu bezeichnen.

Ein deutſcher Maler, der in der verfloſſenen
Woche den Veſuv beſuchte, wurde auf demſelben, wie hieſige
Blätter berichten, von Banditen überfallen, beraubt und ſchwer
verwundet. Er befindet ſich jetzt im internationalen Spital zu
Neapel in Pflege. Am Freitag gelang es der Polizei, einen
dieſer Banditen feſtzunehmen.

Zum Andenken an den durch ſeine Unter
nehmungen in Afrika umdie Wiſſenſchaft hoch-
verdienten Lieutenant Hans Tappenbeck iſt eine
der von Herrn Braun in Weſtafrika geſammelten Pflanzen nach

dem kühnen Reiſenden und Forſcher benannt worden. Dieſelb:
führt den Namen Costus tappenbeckianus und befindet ſich im
„Kamerunhauſe“ des Botaniſchen Gartens. Die Pflanze gehör
der Familie der Zingiberaceae an und iſt allem Anſchein nach
ſehr geeignet, als Zierpflanze im Handel Verwendung zu finden

Die Grundſteinlegung des Kyffhäuſer

Denkmales.
II.

Jm Anſchluß an den in unſerer heutigen Morgen Ausgabe
mitgetheilten Drahtbericht aus Kelbra bringen wir nunmehr
folgenden Originalbericht über den Verlauf des Feſtes aus der
Feder eines Freundes unſeres Blattes zur Kenntniß:

Vorabend.
Das war ein Leben an den ſonſt ſo ſtillen Bahnhöfen ßa

Kelbra und Roßla in den Abendſtunden des fünften Auguſt!
Ein faſt unabſehbarer Zug von Deutſchen Studenten zog unten
den Klängen einer Militärkapelle (134. Jnf.-Regt. aus Leipzig
in das ſagenberühmte Städtchen Kelbra ein, von der Bürge
ſchaft mit großem Jubel empfangen. Jm kühlen Garten de-
Lindenhofes, wo die Regimentsmuſik konzertirte, verſammelten
ſich dann die alten und jungen Deutſchen Studenten, und feier-
ten manch fröhliches Wiederſehen. Erſt ſpät trennte ſich die
feſtesfreudige Schaar und zerſtreute ſich in die Quartiere, die
man in den großen Sälen der Gaſthöfe hergerichtet hatte

Der s6. AuguſtNoch immer neue Schaaren von Feſttheilnehmern darunter
auch viele Damen brachten die Morgenzüge, und bald war
ganz Kelbra auf den Beinen. Gegen 10 Uhr ſetzte ſich von dem
„Kaiſerhofe“ aus der Feſtzug in Bewegung, vorauf ritten 8
Chargirte in Vollwichs, dann ſchloſſen ſich mit ihren Fahnen
ſämmtliche 16 V. V. D. St. zu Verlin, Bonn, Breslau, Ebar-
lottenburg, Erlangen, Gießen, Göttingen, Greifswald, Halle.
Heidelberg, Kiet, Königsberg, Leipzig, Marburg, München uno
Tübingen mit über ſechzig Chargirten an. Außerdem war noca
mit Chargirten der Akad. dramatiſche Verein zu Berlin ver
treten, den Beſchluß bildeten eine Anzahl Wagen mit einen
Theile der zum Feſte erſchienenen Damen. Der impoſante, far-
benprächtige Zug bewegte ſich zunächſt durch das feſtlich ge
ſchmückte und im Flaggenſchmuck praugende Städtchen vors
Rathhaus, wo die Deutſchen Studenten in kurzer Anſprache vom
Herrn Bürgermeiſter Lehmann begrüßt wurden. Nachdem
darauf ein Hoch auf das gaſtfreie Kelbra ausgebracht war, zog
man bei günſtige Wetter hinauf auf den Kyffhäuſer. Jn feier-
lichſter Stimmung erreichte man die Stelle, wo auf vorſprin
gender Kante des Gebirges der ſchlichte Gedenkſtein ſich erheben
ſoll, den die Vereine Deutſcher Studenten dem Andenken Kaiſer
Wilhelms und ſeiner herrlichen Botſchaft vom 17. November 1881
errichten wollen. Leider machte gerade in dieſem Augenblick.
als die feierliche Grundſteinlegung des Denkſteins ſtattfinden
ſollte, der Himmel ein trübes Geſicht. Doch vermochte der
Platzregen, der hernieder ſtürzte, nicht die Feierlichkeit auch nur
einen Augenblick zu ſtören. Eingeleitet wurde die letztere durch
eine Jubelhymne für Männerchor und Orcheſter, in welche in
ſehr wirkſamer Weiſe das Kyffhäuſerlied der Deutſchen Studen-
ten von 1881: „Dentſche Jugend auf zum Streite“ eingeflochten
war. Dann beſtieg das Podium Herr Diviſionspfarrer Ehr.
Rogge, um in markigen Worten, deren Jnhalt wir heute
Morgen bereits angegeben, die Bedeutung und den Zweck
des Gedenkſteins darzuthun. Herr Architekt Herrenring
verlas darauf die Urkunde der Grundſteinlegung, die unter den
den des Händelſchen Largos in den Grundſtein verſer
wurde.

Nachdem ſodann die Vertreter des Vororts, der AltenHerrens
Bünde und der Vereine deutſcher Studenten den Grundſtein
mit einen Sinnſpruche und den üblichen Hammerſchlägen geweihr.
ſchloß die erbebende Feier mit dem Geſang des Liedes „Nuu
danket alle Gott'. Kraſtvoll erklang die alte ſchöne Weiſe hin-
ab in die goldenen Auen, in die der Denkſtein einſt hinabſchauen
wird. Mittlerweile war es ſibon “/22 geworden, und die Feſr-
genoſſen wanderten nun übers Gebirge zur Rothenburg, wo in
einem großen Zelte das Mittagsmahl bereitet war. Um 5
Uhr nahm ſodann der Feſtkommers ſeinen Aufang, der
viele Hunderte von Tbeilſehmern zählte. Das Hoch auf Se
feſt den Kaiſer brachte der Vorſitzende des Vororts, Herr
cand. med. Schneider, aus. Dann wechſelten frohe Ge
ſänge mit begeiſterten Reden. Herr eand, theol. J. Schmidr-
Greifswald führte in großen Zügen die intereſſante Geſchichte
der Vereine Deutſcher Studenten vor, während Herr eand. theol
Geiſer- Tübingen Sr. Durchlaucht den Fürſten Günther vor
SchwarzburgSondershanuſen feterte, der in freigebigſter Weiſe
dem Verbande den Platz des Denkmals zum Geſchenk gemacht
hatte. Von den weiteren Reden wären noch zu erwähnen die
Rede des Nechtskandidnten Rog ge Leipzig auf den Fürſten
Bismarck, die die Feſtverſammlung in große Begeiſterung ver
ſetzte ferner die markigen Worte des Freiherrn v. Zedli
Neukirch, der ein Hoch auf den als Gaſt anweſenden Grafen
von Stolberg ausbrachte: das entbuſiaſtiſche Hoch Sr. Erlaucht
des Grafen von Stolberg. das dem Kyffbäuſerverbande
galt, und vor allem die begeiſterten Worte des einzigen au-
weſenden Ehrenmitgliedes der Vereine, Herrn Profeſſors Dr.
Strack-Berlin, und die Erwiderung des Herrn Dr. phil.
Heinze- Leipzig. Gegen “210 Uhr kam dann in den roman-
tiſchen Rninen der alten De warrrß ein von Herrn A. Puſch
verfaßtes Kyffhäuſerfeſtſpiel zur Auffi ihrung, welches mit unge-
heurem Veiſall aufgenommen wurde. Ein prachtvolles Feuer-
werk beſchloß dann das herrliche Feſt, das jedem Theilnehmer
ſtets unvergeßlich ſein wird. Auf die Feſtreden ſowie das Feſt
v werden wir eventuell noch einmal ausführlicher zurück-
ommen.

Hochſchulen, Akademieu, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Der Conſiſtorialrath Profeſſor

Dr. Zoeckler wird demnächſt ſein 25 jähriges Jubiläum als
oder tlicher Profeſſor der Theologie an hieſiger Univerſität be
gehen.

Bologna. Unſere Univerſität hat eines ihrer hervor
ragendſten Mitglieder verloren. Graf Ceſare Albicini,
Profeſſor des Staatsrechts, wurde am 30. Juli zu Grabe ge-
tragen. Nicht nur als Rechtsgelehrter, in welcher Eigenſchaft
er dreißig Jahre lang an der Hochſchule wirkte, ſondern auch
als Patriot und Staatsmann hat ſich Albicini unvergängliche
Verdienſte erworben, ſo bei der Erhebung Jtaliens im Jahre
1859. Jm Namen der Romagna bot er ſ. Zt. dem König ViktorEmanuel die Diktatur an. Nach dem Frieden von Villafranca

wurde Albicini in das erſte nationale Kabinet als Miniſter des
Unterrichts berufen. Er arbeitete an der Geſchichte des italieni
ſchen Befreinngskrieges. Eigenthümlich war die Urſache des
Todes dieſes verdienten Mannes: er ſtarb an den Folgen des
Stiches einer giftigen Fliege, welche ſich ihm auf die Wange
geſetzt hatte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Herzog von Anhalt nebſt Gemahlin und Prinzeſſin
Alexandra trafen geſlern Mittag 1 Uhr 55 Minuten von
Wörlitz über Se kommend mit dem fahrplanmäßigen Zuge
auf hieſigem Bahnhofe ein, um ſich nach Schloß Gehren zum
Beſuche des Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen zu be
geben. Die hohen Herrſchaften, welche hierſelbſt einen kurzen
Aufenthalt hatten, unterhielten ſich während deſſelben in ſreund-
lichſter Weiſe mit Herrn Hoflieferanten Neue. Von Schloß
Gehren gedenken dieſelben nach Berchtesgaden auf ihre dortige
Beſitzung Ascania zu reiſen und bis zum 15. Oktober daſelbſt
zu verweilen. Auch Prinz Aribert, welcher gegenwärtig in
der Nähe von Darmſtadt bei hoher Verwandtſchaft weilt, wird
ſich in kurzer Zeit mit ſeiner erlauchten Gemahlin nach Berchtes-
gaden begeben. Jm Herbſt werden die hohen Herrſchaften dann
eine Zeitlang noch in Ballenſtedt Hof halten, um dann nack
Deſſau wieder überzuſiedeln,

Die Paſtoralconferenz der Provinz Sachſen wird ir
der vorletzten Septemberwoche in Halle zuſammenkommen.

o Zum Kirchen-Neuban in der Südfſtadt. Nachdem nun
kürzlich der Grundſtein der im Norden der Stadt Halle zu er
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bauenden Stephanuskirche gelegt iſt, denkt man auch im
Süden bald den Grundſtein für eine neue Kirche zu legen. Von
dieſer in der neuen Parochie im Süden der Stadt zu erbauenden
Kirche iſt ſeit heute eine farbige verſpektiviſche Zeichnung des
von dem Architekten Fahro entworſenen Projektes im Schau-
fenſter des Herrn Alb. Drechsler in der Poſtſtraße ausge-
ſtellt. Es wird, wie wir Hören, demnächſt auch noch ein Gyps-
modell der Kirche zur Ausſtellung gelangen. Die neue
Kirche iſt auf 700 Sitzplätze berechnet und ihr Bau auf 100 000
Mark Koſten veranſchlagt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hierſelbſt wird, wie
auch aus dem heutigen Anzeigentheile der Hall. Ztg. hervor-
geht, nächſten Montag, den 10. Auguſt, Abends s Uhr in dem
Kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ (Eingang Schulgaſſe) eine Ver-
ſammlung abhalten. Jn derſelben wird Herr Direktor Elſe
aus Dresden einen Vortrag halten über das Thema: „Die ver-
ſchiedenen Methoden der heutigen Wirthſchaftslebhren.“. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich willkommen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein hielt geſtern die
letzte ſeiner überaus rege beſuchten Donnerstags- Verſammlungen
im Sommerhalbjahre ab. Jn derſelben ſprach zunächſt Herr
Dr. E. Erd mann über den Robunrit, einen neuen Spren g-
ſtoff, der bisher in Deutſchland nur in einer in Witten a. d.
Ruhr befindlichen Fabrik hergeſtellt wird, welche der Vortragende
kürzlich zu beſichtigen Gelegenheit hatte. Es beſitzt dieſer Stoff,
welcher aus ſalpeterſaurem Ammoniak und Binitrobenzol ſowie
einem geringen Zuſatz von Chlornitronaphthalin bergeſtellt
wird, eine außerordentliche Sprengkraft, welche der des Dyng
anits wenig nachſteht, während ſich der Preis des Noburits (85
Mark) gegenwärtig um etwa 10 für den Centner billiger
als für Dynamit ſtellt. Von hoher Bedeutung iſt, daß der Ro-
burit weder durch Druck noch durch Feuer zur Exploſion ge-
bracht werden kann, ſondern allein durch Knallqueckſilber, welches
erſt an der Verwendungsſtelle in Zündhütchen mit Zündſchnur
in die mit Papier umſchloſſenen und mit Paraffin eingehüllten
Patronen eingeſetzt wird. Dieſe Ungefährlirhkeit, des Roburits
bei Berührung mit Feuer erwies ſich vor Kurzem in eklatanteſter
Weiſe beim Ausbruch eines Brandes in der erwähnten Fabrik,
bei dem 1200 Kilogramm Roburit verbrannten, ohne weitere
Jolgen als einen penetranten Geruch zu veranlaſſen. Jm An-
ſchluß an dieſe Mittheilungen beſprach Herr Dr. Thiele eine
demnächſt erſcheinende Arbeit von Debus, in welcher aus der
Zuſammenſetzung des Schießpulvers Schlüſſe über die
beim Verbrennen deſſelben entſtehenden Wärme und Gas-
Mengen ſowie die treibende Kraft entwickelt werden. Weiter hob
Herr Privatdozent Dr. H. Erd mann die Bedeutung einer
Arbeit von Clemens Winkler über die Verbindungen der
Metalle der alkaliſchen Erden mit Waſſerſtoff für die Erklärung
der Entſtehung der Sonnen-Protuberanzen hervor.
Dann legte Herr Markſcheider Hübner aus ſeiner Sammlung
alter bergmänniſcher Schriften eine 1621 in Baſel erſchienene Ueber
ſetzung eines der erſten Werke über Berg- und Hütten-Weſen vor,
nämlich der Schrift „de re metallica* des Georg Agricola,
„Doktoris der ren und Bürgermeiſters der Churfürſtlichen Statt
Kemnitz“. Wir müſſen es uns mit Rückſicht auf den uns zu Gebote
ſtehenden Raum verſagen, hier den ganzen langathmigen Titel
des mit zahlreichen Holzſchnitten verſehenen Werkes wiederzu-
er es ſei nur erwähnt, daß es ſich nennt „Bergwercks-Buch,

arinnen nicht allein alle Empter, Juſtrument, Gezeug und
alles ſo zu dieſem Handel gehörig, mit Figuren vorgebildet und
erklärlich beſchrieben Sondern auch wie ein verſtändiger Berg-
mann ſeyn ſoll vnd die Gänge auszurichten ſeyn; Jtem wie das
Gold vom Silber, vnd das Silber vom Gold, Jtem das Kupffer
vom Gold vnd das Bley vom Gold und Silber zu ſcheiden ſey
zu. ſ. w. Der Beginn der Sitzungen im Winter-Femeſter iſt, wie ſchon mitgetheilt, auf den 22. Oktober feſt
geſetzt, es ſoll dann bald möglichſt die Reihe der in Ausſicht
genommenen monatlich abzuhaltenden öffentlichen Vor
träge eröffnet werden. Während der Ferien finden am Don-
nerstag. Abend freie Vereinigungen der Vereinsmit-
glieder im Reſtaurant „Mars-laTour“ ſtatt, außerdem ſind für
die Abende während der Dauer der Naturforſcher- Verſammlung
(21. bis 25. September) Zuſammenkünfte im Café Monopol in
Ausſicht genommen.

K Viktoria-Theater. Das geſtrige 1. Concert der
z ungariſchen Magnaten-Capelle Vörös Miska“
fand bei der leider nicht ſehr zahlreichen Hörerſchaft eine über-
aus beifällige Aufnahme. Die Kapelle zählt ſicherlich zu den
beſten der auf Reiſen gehenden ungariſchen Muſiker-Vereinig-
ungen; feuriger Rhythmus, exactes Zuſammenſpiel, zweifelloſe
Reine der Jntonation und die charakteriſtiſche ungariſche Vor
tragsart machen die Leiſtungen der Kapelle reizvoll. Dazuträgt auch das durch den Zuſammenklang von Cymbal und
Dlarinette mit den Streichinſtrumenten erzeugte Colorit das
Jeinige bei. Herr Vörös Miska iſt ein ebenſo energiſcher
Dirigent, wie er ein vortrefflicher Geiger, (wir erinnern nur an
das beſtens gelungene Flageoletſolo im 2. Theile) zu nennen
äſt. Daß der Schwerpunkt der Darbietungen und zwar wegen
der Eigenart der Compoſition, als auch wegen der Jndividna-
lität der Ausführenden in den ſpecifiſch ungariſchen Compo-
ſitionen von Brahms, Taborzecky, Miska c. zu ſuchen
äiſt, brauchen wir kaum zu betonen. Für Wagners „Tann-
häuſer“ z. B. ſind Miskas Ungarn nicht die berufenen Jnter-
preten. Ein Walzer vom Dirigenten der Capelle Auf der Bot-
ſchaft“ fand wegen der Schönheit ſeiner Themen verdienten
Beifall. Beſonderes Jntereſſe erweckt der Gelliſt, welcher die
Bogenführung der linken Hand übertragen hat und dabei eine
Fertigkeit bekundet, die umſomehr Wunder nehmen muß, als die
Saitenlage des Jnſtrumentes unverändert iſt. Auf das heutige
2. Concert der Capelle möchten wir warm empfehlend hinge-
wieſen haben.

a. Sedanfeier. Das ſtändige Sedan-Comité trat geſtern
Abend in „Freybergs Garten“ unter Vorſitz des Herrn Ober-
Iehrer Schlenker zu einer abermaligen Sitzung zuſammen.
Jn derſelben wurde das Vergnügqungsprogramm endgültig
feſtgeſtellt. Danach ſoll das in] Freybergs Garten abzuhaltende
Feſt eingeleitet werden durch einige Concertpiècen patriotiſchen
Jnhalts. Mit Beginn des zweiten Theiles wird Herr Stadt
verordneter Rauſch den Kaiſertoaſt ausbringen, hierauf findet
der Beginn der Kinderſpiele in geſonderten Abtheilungen für
Knaben und Mädchen nach Altersſtufen geordnet, ſtatt. Am
Abend werden auf einem zu errichtenden Podium bei bengaliſcher
Beleuchtung lebende Kriegsbilder von koſtümirten Kindern vor
geführt. Hierauf findet unter Vortritt eines Knabentrommler-
korps und der Muſikkapelle ein Laternenzug der Kinder durch
den Garten ſowie die angrenzenden Straßen des Feſtlokales
ſtatt. Jm Feſtzuge wird der mit zwei geſchmückten Ponnys be
ſwannte Siegeswagen mit der thronenden Germania mitgeführt.
Dieſer Gruppe folgt ſodann als weitere Abtheilung der kleine
Generalſtab der deutſchen und franzöſiſchen Armee nebſt einer
Anzahl von Preußen und Turkos im Gefolge. Hierauf folgtder Toaſt auf das deutſche Vaterland. Dann findet bengaliſche

Beleuchtung und Jllumination des Gartens ſowie unter Ab-
ſpielen einiger Schlachtenpotpourris das Abbrennen eines
exquiciſiten Feuerwerks ſtatt. Ein kleines Tanzvergnügen be-
endet ſodann die Feier. Von mehreren angeſehenen patriotiſchen
Bürgern der Stadt ſind dem Sedankomits freiwillige Bei-
ſteuern zu der den Chargkter eines Volksfeſtes tragenden
Sedanfeier in Ausſicht geſtellt.

Das Trompeter-Corys des FeldArtillerie- Regiments
aus Gr. Glogau wird in unſerer Stadt demnächſt zwei Kon-
zerte veranſtalten, und zwar das erſte Sonnabend, den 8. Aug.
Abends 8 Uhr im Prinz Karl“ und das zweite Sonntag, den
9. Aug. Mittags '/2i2 Uhr ebendgſelbſt.

h Der Verein ehemaliger prenßiſcher Garde hierſelbſt
feiert am Sonntag, den 16. Auguſt d. J., dem Jahrestage der
Schlacht von Mars-latour, an welcher bekanntlich auch Theile
des Preuß. Garde-Corps (2 reitende Garde-Batterien und die
beiden Garde-Dragoner-Regimenter) theil genommen, in „Frey
bergs Garten“ ſein 10. Stiftungsfeſt. Außer dem hieſigen
aktiven und iyagktiven Offizier Corps, ſowie den hieſigen
Krieger und Militair Vereinen ſind auch die Garde Vereine der

Provinz (Merſeburg, Weißenfels, Stumsdorf,
Eisleben, Nordhauſen, Magdeburg) eingeladen.Von lehteren ſind bereits mehrfach Zuſagen über Betheiligung
am Feſt durch Deputationen eingelanfen. Nach den bisher ge-
troffenen Vorbereitungen verſpricht das Feſt ein in jeder Weiſe
würdiges und dem Gedenktage der ruhmreichen Schlacht ent
ſprechendes zu werden. Hoffen wir, daß der militäriſch-patrio-
tiſchen Feier gutes Wetter beſchieden ſein möge.

d. Karl NRieſel's Reiſegeſellſchaft iſt, wie wir hören, von
ihrer Tour nach Norwegen zur Beſichtigung der Mitternachts-ſonne wohlbehalten zurückgekehrt. Jm September und Oktober

folgen Geſellſchaſtsreiſen (Herren- und Damenbetheiligung) nach
der Schweiz mit Oberitalien, ſowie nach ganz Jtalien. Die
Programme hierzu ſind ſtets unentgeltlich in Karl Rieſel's
Reiſekontor, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 114, zu haben.

s Selbſtmord. Geſtern gegen Mittag wurde der frühere
Schmied Bölke in ſeiner Wohnung in der Zwingerſtraße er-
hängt gefunden. Er hatte die unſelige That ausgeführt, wäh-
rend ſeine Frau auf dem Wochenmarkt war und ſollen ihn
jahrelange körperliche Leiden hierzu geführt haben. B. hinter
läßt Frau und 5 Kinder.

W. Unfallschronik. Geſtern Nachmittag ſpielten mehrere
Kinder auf, dem alten Markte an einem Geſchixre, während der
Führer deſſelben in ein dortiges Grundſtück eingetreten war.
Die Knaben erkletterten den Wagen, bemächtigten ſich der
Zügel 2c., ſodaß die Pferde ſchen wurden und durchgingen,
wobei die Stange zerbrach. Einer der Knaben, der 11 Jahre
alte Sohn des Arbeiters Z., fiel während der tollen Fahrt vom
Wagen herab und kam vor ein Vorderrad zu liegen, von welchen
er aber zum Glück nur geſtreift wurde. Jn der Klinik, wohin
der Burſche gebracht wurde, konnten denn ärztlicherſeits auch
nur unbedeutende Hautabſchürfungen konſtatirt werden. Jn
der Schwetſchkeſtraße kam geſtern Abend die 5 Jahre alte
Tochter des Eiſendrehers K. beim Spiel ſo unglücklich zu Falle,
daß ſie beide Knochen an einem Vorderarme brach. Das be-
klagenswerthe Kind mußte der Klinik zugeführt werden.

Zum 550 jährigen Jubiläum des Hoſpitals
St. Cyrigei zu Halle a. S.

J

Jn der nächſten Woche wird eine Feier des 550jährigen
Beſtehens unſeres ſtädtiſchen Hoſpitals ſtattfinden. Der eigent-
liche Stiſtungstag iſt der 1. Februar, denn an dieſem Tage iſt
im Jahre 1341 die Stiftungsurkunde vollzogen, nach welcher das
Hoſpital „eine Herberge ſein ſoll aller armen Leute, die ſiech
und krank ſind, die ſich ſelber nicht helfen mögen und auch aller
der armen Leute, die anf Kirchhöfen und in den Gaſſen liegen,
und welche nothdürſtige Sieche in dies Haus nicht hinein wollen,
die ſollen nicht in unſerer Stadt bleiben. Dies Haus ſoll auch
ſein Herberge allen elenden kranken Leuten, die nothdürftig
ſind.“ Rath und Bürgerſchaft haben damals das Hoſpital ge
gründet; zuerſt ſtand es am Klausthor, wo „die Reſidenz, ſtebt,
und der Kardinal Albrecht hat es im Jahre 1529 nach dem
Moritzkirchhofe verlegt, weil es ſeinen neuen Anlaggen im Wege
ſtand. Auf dem Moritzkirchhof ſtand ſchon das St. Johannis-
hoſpital, mit dieſem wurde das ſtädtiſche Hoſpital vereinigt und
erhielt jetzt den Namen St. Oyriaci, denn ſo hatte die Kapelle
bei dem Hoſpital geheißen, welches der Kardinal abbrechen ließ.
Noch nicht fünfzig Jahre batte das Hoſpital an dieſer Stelle
geſtanden,, da verlegte es der Rath 1576 nach dem jetzigen
Grunudſtück, wo das ehemalige Nonnenkloſter Marienkammer
ſtand, deſſen Gebäude der Adminiſtrator Markgraf Joachim
Friedrich im Jahre 1570 dem Rathe der Stadt Halle über-
wieſen hatte. Als im Jabre 1636 die Gebäude des vor dem
Geiſtthore liegenden Höſpitals St. Antonii von den ſächſiſchen
Truppen niedergebrannt waren, beſchloß der Rath, beide
Hoſpitale zu vereinigen. Seitdem heißt das Hoſpital St. Cyriaci
et Antonii, wie auf der Steintafel im Mittelbau des jetzigen
Gebäudes eingegraben ſteht. Die alten weitläuftigen Gebände
waren mit der Zeit verfallen und wurden im Jahre 1824 nieder-
geriſſen. Dann wurde mit dem Neubau des gegenwärtigen Ge-
bändes begonnen, welches am 1. Oktober 1826 feierlich einge-
weiht wurde-

Die Beſtimmung des Hoſpitals iſt Halliſchen Bürgern,
deren Frauen Wittwen und unverſorgten Töchtern eine Zu-
fluchtsſtätte für ihr Alter zu gewähren. Gegenwärtig beſtehen,
wie der Kirchl. Anz. für Halle mittheilt, im Hoſpital 55 Stellen,
von denen 40 Freiſtellen, die anderen Kaufſtellen ſind. Außer-dem interhält das Hoſpital noch 32 halbe Freiſtellen, deren Jn-

haber in der Stadt wohnen und wöchentlich 2 Mark aus den
Einkünften des Hoſpitals beziehen. Das ſtädtiſche Krankenhaus,
welches bis vor wenigen Jahren mit dem Hoſpital verbunden
war, iſt infolge eines Abkommens der Stadt mit der Univer-
ſitätsklinik eingegangen.
noch im Hoſpital, welcher die ſtädtiſche Armenverwaltung kranke
Pfleglinge überweiſen kann. Seit einigen Jahren iſt auch ein
Kinderaſyl daſelbſt eingerichtet, in welchem Kinder vorüber-
gehend untergebracht werden, welche die ſtädtiſche Waiſenpflege
zu verſorgen hat.

Jm Jahre 1841 wurde das 500 jährige Jubiläum des
Hoſpitals begangen, und zwar an dem in der Stiftungsurkunde
n i Jn der Chronik der Stadt, welche der frühere

ürgermeiſter vom Hagen verfaßt hat, heißt es darüber „Am
1. Februar wurde das 500jährige Jubiläum des Hoſpitals,
nachdem am voraufgegangenen Sonntage dieſer ſeltenen Feier
bereits in den Kirchen gedacht worden war, unter Betheiligung
Deputirter der Königl. Regierung zu m der hieſigen
Behörden und Bezirks Vorſteher ſowie der Geiſtlichkeit, in der
feſtlich geſchmückten Hoſpitalkirche durch eine Predigt welcher
der Hoſpitals-Geiſtliche, Diakonus Böhme, Pſalm 106, I5
zum Grunde gelegt hatte, ſowie durch ein in dem neudeecorirten
und mit Blumengewinden geſchmückten allgemeinen Verſamm-
lungs-Zimmer den Hoſpitaliten gegebenes Feſtmahl gefeiert, zu
welchem jeder Hoſpitalit ſich einen Gaſt hatte bitten dürfen
Aus Anlaß dieſer Jubelfeier an welcher auch der Landesherr
ſeine Theilnahme durch eine an den Hoſpitalvorſteher gerichtete
Kabinets-Ordre vom 31. Januar zu erkennen gab, überwies ein
ungenannter Wohlthäter dem Hoſpital behufs Gründung einer
ganzen und einer halben Freiſtelle die Summe von 2500 Thlrn.“

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Patente haben angemeldet: für ein Verfahren

zur Darſtellung von mw-Amidobenzaldehyd-p-ſulfoſäure aus m-Ni-

I r Dr. Hugo Erdmann in Hallea. S. für ein Verſahren zur Darſtellung von p-Chlor-m-nitro-
benzaldehyd: Dr. Hugo Erdmann in Halle a. S.; für
eine Vorrichtung zum Bremſen der Zuführungstrommel an
Dreſchmaſchinen: Alfred Lythall in Halle a. S.; für eine
Schleundermaſchine mit kugel- oder doppelkegelförmigen Trom-
meln für Zuckermaſſen aller Art: Franz Baumann in
Magdeburg-Buckan; für einen periodiſch wirkenden Ap-
parat zum Waſchen von Kryſtallen und Kryſtallbrei: Otto
Grapein Magdeburg- Buckau.Witteuberg, 7. Auguſt. (Das Geburtshaus des
Geheimraths Dr. Weber) betreffend, bin ich heute in der
Lage, meiner Jhnen unter dem geſtrigen Datum überſchickten
Correſpondenz noch Folgendes hinzuzufügen: Der berühmte Er
finder des elektriſchen Telegraphen war als 11. Kind des ordent
lichen Profeſſors der Theologie an der damaligen Univerſität,
D. Weber geboren worden. Der letztere wohnte, wie ſich aus
Briefen und Urkunden wenigſtens aus den Jahren 1802 bis
1813 zweifellos nachweiſen läßt, in dem Hauſe Schloßſtraße Nr.
15, das allgemein die „Goldne Kugel“ genannt wird und
damals einem Herrn Dr. Langguth gehörte, jetzt ober im Beſihe
der Erben des verſtorbenen Stadtraths Ednard Voigt ſich be
findet. Jm Jahre 1813 wurde anläßlich des Bombardements
der Preußen unter Generol von Bülow auf unſere Stadt das
betreffende Haus Wer durch Feuer erheblich beſchädigt, ſpäter
jedoch reparirt. er Vater des berühmten Gelehrten zog in-

Nur eine Siechenſtation befindet ſich

folge des Brandes aus Witkenberg fort und nahm tvpäler, al
unſere mit derjenigen in Halle vöilig vereinig
war, einen Lehrſtuhl an letzterer Univerſität ein; der ſpälert
Göttinger Gelehrte,. Wilhelm Weber, erhielt auf dem Päda-
goginm in Halle ſeine Gymnaſialbildung. Für Halle iſt ferne:
noch beſonders intereſſant, daß der dortige hoch angeſehen
Wirkliche Geheime Medizinalrath Prof. Dr. Weber, der be-
rübmte Direktor der mediziniſchen Klinik, ein Neffe Wilhelm
Webers, nämlich der Sohn von deſſen älterem Bruder, dem be-

r Mediziner Profeſſor Ernſt Heinrick
eber iſt.O Zerbſt, 7. Auguſt. (Ein gewaltiges Feuer) ba

vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde unſere Stadt heimgeſucht. Es
brannten drei in der Bahnhofſtraße belegene Wohnhäuſer nebſt
ihren Hintergebäuden vollſtändig nieder. Glücklicherweiſe ge-
lang es nach etwa 6 ſtündiger Arbeit den raſtloſen Bemühnngen
der Feuerwehr, das verheerende Element auf dieſen Herd zu
beſchränken und die Niederlage des Fiſcher'ſchen Geſchäfts, dieeine Zeit lang überaus geſabrdet war, zu retten. Ueber die

Kürehnng des Brandes hat ſich Sicheres noch nicht ermitteln
aſſen.

4 Duderſtadt, 6. Augnſt. (Der Fürſtbiſcho
Dr. Kopp) aus Breslau weilt gegenwärtig wieder für einige
Tage in unſerer Stadt, wo er im Kloſter der Urſulinerinner
abgeſtiegen iſt. Duderſtadt iſt bekanntlich die Heimath dieſes
hohen katholiſchen Prälaten.

P Nonneburg, 7. Auguſt. Körnerfeier.) Am Tage
der 100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages Theodo
Körner's (23. September) ſoll auch in Löbichau bei Ronne
burg, zu deſſen einſtiger Beſitzerin Anna Dorothea, Herzogir
von Kurland, der Dichter in freundſchaftlicher Beziehnng gei
ſtanden hat, und wo ſich jetzt noch das Körner-Muſeumw
befindet, eine würdige Gedenkfeier ſtattfinden.

Pößneck, 6. Auguſt. (Einen weiten Flug) haver
die Brieftauben hieſiger Züchter ausgeführt. Dieſelben
wurden am 1. Auguſt früh 4 Uhr 45 Min. (Londoner Zeit) in
London aufgelaſſen; die erſte Taube, verſehen mit dem deutſcheu
Botſchaftsſtempel Nr. 12, traf am 3. Auguſt früh 7 Uhr 10 Min
hier ein. Jhr Beſitzer iſt Herr Rudolf Weithaſe. Die Luſt-
linie London- Pößneck zählt 840 Kilometer.

S Halberſtadt, 7. Auguſt. (Die hieſige Handels
kammer) hat wie das „Halb. Jnt.“ ſchreibt in Anlaß der
wiederholten Klage, daß es den Theilnehmern des Bezirksfern
ſprechnetzes nicht geſtattet ſei, von einem zweiten Orte des Netzes
aus den Fernſprechdienſt zu benutzen, ſowie daß es denjenigen
Hotels, die zu dem Bezirksnetz gehören und die Zugehörigkei
vorzugsweiſe ihrer Gäſte wegen erworben haben, nicht geſtatte
werde, ihre Sprechſtelle von ihren Gäſten benutzen zu laſſen
eine Eingabe an den Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamts

erichtet. Des Weiteren hat die Kammer an den Herrn Staats-
ekretär des Reichspoſtamts zahlreiche ihr aus den betreffenden

Jntereſſentenkreiſen zugegangene auf die Erweiterung des Be-
zirksfernſprechnetzes gerichteten Wünſche weitergereicht, indem ſie
in erſter Linie die Einbeziehung von, Aſchersleben und Harz-
burg mit den benachbarten Orten, ſowie der fiskaliſchen Hütten
werke zu Oker, Klausthal, Lautenthal, Goslar, Juliushütte be-
fürwortet hat.

S Lauterberg a. H., 6. Auguſt. Vom Major vonWiſſmann), welcher ſich zur Zeit bereits auf der Fahrt nach
Deutſchoſtafrika befindet, hat der hieſige Verlagsbuchhändler
Carl Mittag zwei wohlgelungene photographiſche Aufnahmen
in Kabinetformat angefertigt. Beide ſtellen den Reichskommiſſax
im Profil dar, das eine in Uniform das andere in Civil
Energie, gepaart mit Wohlwollen, iſt auch an dieſen vortreff-
lichen Bildern der charakteriſtiſche Ausdruck des Geſichts des
unerſchrockenen deutſchen Vorkämpfers der Antiſklavereibe-
wegung.

Molmke, Kr.(Salzwedel, 6. Auguſt. (Gräberfund.,
Als bei der Umpflaſterung des Schultz'ſchen Gutshofes zu
Wüllmarſen die Steine zur Neige gingen, erinnerte der
Beſitzer ſich, ſo ſchreibt die „M. Ztg.“, eines Vorraths, den erin einem von ſeinen verſtorbenem Vater in den ſechziger Jahren
angelegten Kiefernforſt aufgefunden hatte. Dort war der be
nöthigte Bedarf auch leicht zu decken. Eine unſchwer erkennbare
Anordnung der Steine im Jnnern der flachen Hügel ließ Herru
Schultz das Ganze ſofort als eine Grabſtätte unſerer
heidniſchon Vorfahren erkennen. Das nebenbei mit
möglichſter Vorſicht auf Gewinnung der Urnen gerichtete Ver-
fahren hatte den Erfolg, daß im Ganzen drei ziemlich gut
erhaltene irdene Töpfe zu Tage gefördert wurden.
Zwei von dieſen haben eine Höhe zwiſchen 40 nd 50 Centimeter,
während der dritte nur etwa 10 Eentimeter Höhe hat. Letztere
waren zum Theil mit weißgebrannten Knochen gefüllt, während
in jenem kaum etwas wahrzunehmen war. Auf einer Fläche
von einem Morgen befinden ſich gegen 40 einzelne aus dem
grauen Alterthum ſtammende Grabſtätten.

s Brannſchweig, 6. Auguſt. (Ehrenzeichen. Wol
kenbruch. Neuverpachtung) Jn der KöniglichenMünze in Berlin werden jetzt die neuen Ehrenzeichen
geprägt, welche unſer Regent für die noch lebenden Mit
kämpfer von Schleswig-Holſtein, ſoweit dieſe dem brauua
ſchweigiſchen Truppenkorps angehört haben, geſtiftet hat. Die
Medaille wird ans Bronze beſtehen und auf der einen Seite
die Krone mit einem W. Herzog Wilhelm), auf der anderen
Seite die Bezeichnung „Schleswig Holſtein“ tragen. Vor
geſtern Vormittag iſt ſüdweſtlich von unſerer Stadt abermals
ein Wolkenberuch über das unglückliche Land Braunſchweig
niedergegangen. Dem „Holzmindener Krbl.“ zufolge ſoll
die neuerdings erfolgte Verpachtung der Domäne
Grohnde bei Hameln, welche bisher 40000 Mark Pacht
betrug und ca. 40 Jahre in ein und derſelben Hand geweſen iſt,
auf die Pachtſumme von 106000 Mark geſtiegen ſein.
Pächter iſt ein braunſchweigiſcher Landwirth geworden. Von
dem bisherigen Pächter wurden 65 000 Mark geboten.

T Aus Thüringen 6. Auguſt. (Allerlei.) Die Kron
prinzeſſin-Wittwe Stephanie von Oeſterreich wurde
bei ihrer vorgeſtern erfolgten Ankunft auf der Wartburg von
dem Kommandanten, Oberſten von Arnswald, begrüßt und
durch die Burgräume geführt. Gegen 8 Uhr Abends kehrte die
Kronpr'nzeſſin nach Eiſenach zurück, nahm in Röhrig's Hotel
den Thee ein und verblieb daſelbſt in ſtiller Zurückgezogenheit
bis geſtern Vormittag. Um dieſe Zeit ſetzte die hohe Frau die
Reiſe nach Reinhardsbrunn zum Beſuch am Herzoglich
koburgiſchen Hofe fort. Der Herzog reiſte ihr bis Fröttſtedt
entgegen. Der Gewerbeverein Mühlhauſen (Thür.)
veranſtaltet in der Zeit vom 9. bis 30. ds. Mts. eine Aus-
ſtellung für das bürgerliche Hausweſen Jn
Schmölln tagte dieſer Tage die Altenburger Landes-
lehrer-Verſammlung. Als Peſtalozzi Verein unterſtützt
der Verband, deſſen Vermögen auf 10000 Mk angewachſen iſt,
Lehrer Wittwen und -Waiſen. Seitens des Miniſteriums iſt
ihm eine namhafte Beihülfe gewährt worden. Jn der Ver
ſammlung wurde beſchloſſen, dem Miniſterium nochmals die be
drängte Lage vieler Lehrer auf dem Lande vorzuſtellen und um
Abhülfe zu bitten. Oberſchulrath Runkwitz machte Hoffnung
auf Beſſerung in abſehbarer Zeit. Jm fuürſtlich reußiſchen
Revier Weidmannsheil bei Lobenſtein verunglückte der
44jährige Woldarbeiter Richter aus Saaldorf, indem ein
durch den tobenden Sturm entwurzelter Baum ihn derartig an
den Kopf traf, daß er mit zerſchmettertem Schädel todt nieder
ſank. Er hinterläßt eine Frau und 83 Kinder.

S Leipzig, 6. Angſt. (Sreik. VerſammlungenHierſelbſt hat, wie die „L. Ztg.“ mittheilt, ein Töpferſtreik
begonnen: Unſer Königreich iſt ein Land der Verſammlungen
geworden. Ueberall „tagt“ es oder wird es „tagen“. Jn dem
Städtchen Dippoldiswalde fand zu Beginn dieſer Woche
der Verbandstag der Schneider-Jnnungen Sachſens,
der ſächſiſchen Herzogthümer und Thüringen ſtatt. Als Ort
des nächſtjährigen Verbandstages wurde Leipzig gewählt.
Der fünfte Vereinstag deutſcher Münzforſcher

fünfter deutſcher numismatiſcher Congreß wird im Monat
Oktober 1891 in Dresden abgehalten. Einladung hierzu hat
die Dresdner numismatiſche Geſellſchaft erlaſſen. Letztere be-
abſichtigt dabei eine Ausſtellung von Münzen und Medaillen,
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ſowie von neueren Erſcheinungen auf dem Gebieke der nulnis-
matiſchen Literatur. Jn Glanchanu findet Sonntag, den 9.
Angnuſt, die 5. Wanderverſammlung des Mitteldeutſchen
Philateliſten- (Briefmarken Sammler-) Verbandes
ſtatt. Der Verband zählt gegenwärtig bereits 200 Mitylieder,
in 70 Städten verbreitet.

Aus Sachſen wird der „Fraukf. Ztg. geſchrieben: Die
ſeitens der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen ge-
plante Abſperrung der Bahnuſteige für das nichtreiſende
Publikum wird dem Vernehmen nach bereits im nächſten Jahre
in Kraft treten. Findet dieſe Nachricht ſchon unter der Bevöl
kerung vielfach wenig Sympathieen, ſo erregt es geradezu Un
muth daß zugleich beabſichtigt wird auch die Vahnhofs-
Reſtaurationen nur dem reiſenden Publikum zugänglich zu
machen und Einheimiſche vom Beſuche dieſer Lokalitäten auszu
chließen. Eine derartige Maßnahme dürfte unſeres Erachtens
große Uebelſtände im Gefolge haben zumal da hierdurch auch
der Pachtwerth der Bahnhofs Reſtaurationen erheblich ſinken
und die Verwaltung auf, dieſe Weiſe einen empfindlichen Ein-
nahme- Ausfall haben würde. Dagegen iſt es mit lebhafterFreude zu Cegrühen, daß in der Kontrole der Fahrkarten eine

Aenderung getroffen werden ſoll dahingehend daß dieſelben
nicht mehr während der Fahrt ſondern von beſonderen Be
amten bereits an den Zugängen zu den Bahnſteigen ausgeübt
werden ſoll. Die an be des Fahrperſonals wird ſich dann
in der Hauptſache darauf beſchränken, daß die Reiſenden ſchnell
und ſicher in den richtigen Coupees Platz nehmen.

Theater und Muſik.
„Gleiches Reccht“, ein Schauſpiel von Reinhold Ling,

joll die nächſte Novität des „Leſſing-Theaters“ ſein. Verfaſſer
iſt, nach dem „B, B. K.“ ein bekannter Rechtsanwalt in Berlin.

Santa Chiorg, die dreiaktige romantiſche Oper des
Herzogs Ernſt von Sachſen-Koburg hat eine ſehr warme Auf-
nahine bei ihrer Erſtaufführung in Berlin am Mittwoch Abend
auf der Kroll'ſchen Bühne gefunden und erbringt uns damit
von Neuem den Beweis, wie wenig treffend oft die Anſichten
guch von Leitern der Opernbühne über den Werth eines Werkes
ſind. Obwohl die Oper im Laufe der nahezu vierzig Jahre,
ſeitdem ſie vollendet worden, hier und dort gelegentlich aufge
tancht iſt, wurde ſie ſtets wieder fallen gelaſſen. Der große Er-
folg, den ſie bei ihrer er n vor einigen Monaten in
Hamburg und nun in Berlin hatte, beweiſt, daß die Urſachen
für den langen Schlaf, zu dem ſie verurtheilt war, nicht in ihr,
ſondern in Aeußerlichkeiten zu ſuchen ſind. Vielleicht haben
mangelhafte Aufſührungen früher viel verſchuldet, der Haupt
grund dürſte darin zu finden ſein, daß gerade um jene Zeit ſich
die muſikaliſchen Wege zu ſcheiden begannen und daß die „neuere
Richtung“ eine Kampfesſtimmung aufkommen ließ, die Alles
verwarf, was nicht zu ihr ſtand. Hente, wo die Gemüther ſich
längſt wieder beruhigt haben, kann jedes Werk eine durch keine
Voreingenommenheit beeinträchtigte Würdigung erfahren. Das
Opernlibretto iſt bekanntlich von Charlotte Birch- Pfeiffer nach
einem vom Herzog ſelbſt gewählten Stoff aus der ruſſiſchen
Hofgeſchichte gewählt. Unſere Halliſchen Kunſtfreunde dürfte es
beſonders intereſſiren, daß Frl. Prosky als Prinzeſſin von
der Berliner Kritik ſehr günſtig beurtheilt wurde. Die Jnſce-
nirung war eine vortreffliche. Die Aufnahme des Publikums
wird dem Werk ſicherlich eine Reihe von Wiederholungen ſichern
und dazu beitragen, daß es unn dauernd der Opernbühne wie-
dergewonnen iſt.

Das ſozigl- demokratiſche Theater „Freie
Volksbühne“ in Berlin bereitet ein Schauſpiel von G.
Hauptmann vor, welches ſich mit dem Weberaufſtand befaßt.
Die Sitze im Theater werden jedes Mal vor der Vorſtellung
verlooſt, ſo daß die Beſucher bei jeder Vorſtellung auf andern
Prätzen ſitzen, ein Mal auf der Galerie, ein anderes Mal im
Parket, dann wieder in der Loge, wie das Loos es beſtimmt.
Vor jeder Aufführung wird ein Vortrag über das demnächſt
ſtattfindende Stück gehalten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)Berlin, 7. Auguſt. Es verlautet, der Kaiſer werde

mit dem Geſchwader am Sonnabend vom Sunde aus
uach Danzig fahren. Das Geſchwader wird zu dieſem
Zwecke aus Zoppot im Sund eintreffen.

[Die Danz. Ztg. meldet, es ſei am Mittwoch plötzlich der
Manöverflotte Ordre zugegangen ſich auf ſechs Tage mit
Kohlenvorrath zu verſehen. um am nächſten Tage in See zu
ren vermuthet, der Kaiſer wolle das Geſchwader

ziren.
Jm Juſtizetat wird diesmal eine bedeutende

Mehrfordernng gemacht werden und zwar zur Ver
mehrung der etaismäßigen Richterſtellen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: daß
entgegen anderweitigen Blättermeldungen über den Wieder-
zuſammentritt des Reichstages noch kein endgültiger
Beſchluß gefaßt ſei. (Vergl. Polit. Mittheilungen in der
Morgenausgabe.)

Warſchau, 7. Anguſt. Durch eine Verfügung
des Oberpolizeimeiſters fand die ſofortige Ausweiſung von
120 Ansländern ſtatt. Unter den Ausgewieſenen ſollen
57 Preußen ſein.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Trier, 6. Anguſt. Heute Morgen 9 Uhr fand die Er-

hebung des heiligen Rockes in Anweſenheit des Biſchofs Kornm,
des Domkgapitels und der Stadtgeiſtlichkeit ſtatt. Die Rückwand
des Altars wurde aufgebrochen und der Rock in die Schatzkam-
mer übergeführt.

Bndapeſt, 7. Anguſt. Dea geſtrige Orkan hat in der
Provinz großen Schaden angerichtet. Jn einer Ortſchaft ſind
die Wirthſchaftsgebände niedergeriſſen worden, wobei s Per-
ſonen todt. viele verletzt wurden

NewYork 7. Anguſt. Bei Cooper in Michigan
ourdeein, Schnellzug auf verbrecheriſche Weiſe

zum Entgleiſſen gebracht. Mehrere Perſonen wurden
hierbei getödtet, viele verletzt.

Bei Ehamplain ſtieß ein Courierzug nit einem von
New-ork kommenden vollbeſetzten Vergnügungszug zuſammen.
4 Perſomentodt, 20 verletzt.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
London, 6. Auguſt. Zwiſchen Japan und China

ſoll Vertrag zu engerem Bündniſſe zur Ent-
wickelung des Handels und zur Kräftigung gegen
auswärtige Gefahren eingeleitet worden ſein.
Es heißt, die höchſten Staatsbeamten begünſtigen
dieſen Vertrag.

Die franzöſiſchen Gäſte in Moskau.
Moskau, 6. Augüſt. Dem General Gouverneur von

Wcoskan, Großfürſten Sergius Alexandrowitſch, iſt der Orden
der Ehrenlegion verliehen worden. Bei dem geſtrigen Diner
zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders bruchte der
Gouverneur den erſten Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin
aus. welcher mit lebhaften Hurrahs unter den Klängen der
ruſſiſchen Nationalhymne aufgenommen wurde. Das Stadthaupt
togſte hierauf auf Carnot und Fraukreich, wobei die Marſeillaiſe
geſpielt wurde. Nach weiteren Toaſten auf den Groß'ürſten
Sergius, den Admiral Gervais und die franzöſiſche Flötte, er
griff Gervais das Wort, um ſein Bedanuern auszuſprechen, daß
der Präſident Carnot nicht Zeuge des Empfanges ſein könne,
welcher den franzöſiſchen Seeleuten bereitet worden ſei, er lränke
Namens Frankreichs auf den Kaiſer, die Kaiſerin, den Groß-
fürſten Sergius und das ganze kaiſerliche Haus ſowie auf die
Stadt Moskau, welche die franzöſiſchen Seeleute ſo herzlich em

fangen habe. Das Stadthaupt antwortete hierauf mit einem
oaſt auf das Blühen und Gedeihen Frankreichs

lichen Empfang aus, einen Empfang, wie er bisher nicht dage-
weſen ſei, und ſchloß mit den Worten: „Auf Sie und uns iſt jetzt
die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt gerichlet; in Frankreich ſind
Alle von berzlichen Gefühlen für Rußland erfüllt. ch trinke
auf das beilige Moskau, auf das erhabene ruſſiſche Volk und
ſeinen Zaren.“ Gervais leerte nach dieſen Worten ſein Glas
und zerſchlug es. General Tſchernajew erwiederte: „Die Ge
ſchichte habe uns einander genähert, wir ſind Freunde: ich trinke
auf Frankreich, auf ſeine Armee und ſeine Flotte.“ Admiral
Gervais antwortete hierauf nochmals, durch das Unglück belebrt,
ſammle Frankreich ſeine Kräfte, jedoch ſtark durch ſeine Einig-
keit und durch die Freundſchaft eines großen Monarchen ſei es
ruhig und blicke mit Zuverſicht in die Zukunft. Es folgten

noch Toaſte auf die ruſſiſche Generalität und die
oldaten.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 8. Auguſt:

Wechſelnd wolkig, ſonnig, lebhaft windig, angenehme Luft.
Strichregen. Später klar. Sturmwarnung für die Küſten

(Weſt) am 8. und 9.

Jndufſtrie, Handel und Finanzen
s. Die offene Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik Stöb-

nitz“ bei Mücheln, Kreis Merſeburg, die zweitgrößte Deutſch-
lands, hat für 1890/91 ca. 18 Dividende zur Vertbeilung
gebracht.

Unter der Firma Elektricitäts- Geſellſchaft
hat ſich in Hamburg eine Actiengeſellſchaft mit einem Kapital
von 1200 000 conſtituirt. Dem Aufſichtsrath gehören u. A.
an: E. Rathenan (Allgemeine Elektricitäts- Geſellſchaft in Berlin)
und J. Löwe (Ludwig Löwe u. Co.

Preuſſiſche Central-Bodencxredit-Actien-
Geſellſchaft. Die Ausgabe der neuen Couponsbogen zu
den 4 Central-Pfandbrieſen vom Jahre 1881 erfolgt vom
10. d. Mts. ab bei der Geſellſſchaftskaſſe in Berlin.

1890/91 er Abſchlüſſe von Aetienzucker-
fabriken. Die Zuckerfabrik Oſterwieck erzielte nach
Deckung der 904 753 betragenden Betriebskoſten ſowie nach
i 215 Abſchreibungen, Uebertrag von 13 061 auf Schul
dentilgungsfonds und Zuweiſung von 9914 zum Reſervefonds
einen Gewinn von 27029 auf 417600 Aktienkapital.
Die Zuckerfabrik Nörten verwendete von dem Brutto
ertrag 2041256 zu Betriebsunkoſten (einſchließlich Abſchreib
ungen), wonach 18 709 Ueberſchuß auf 1012 500 Aktien-
kapital verblieben. Der Reſervefonds ſteht mit 101 250 -4, ein
Betriebsſonds-Conto mit 240 154 zu Buche. Die Zucker
ſabrik Lafferde erzielte einſchließlich 3822 Vortrag einen
Rohertrag von 1028211 .4. Die Dividende beträgt 5

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn Prigrit.-Hbli-ationen Kw. I. Die nächſte Ziehung findet Ende Auguſtſatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Berliner Börſe vom 7. Anguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnten,

mitgetheilt von L. en Bankgeſchäſt Halle a
redit 15657, DuxVBodenbach 227,ranzoſen 128,90 Buſſchtichrader 206 25
ombarden ElbeihalDisconto-Commandit 273,75 Gotthardtbahn 132,50

Handels- Geſellſchaft 134 25 Jtal. Mittelmeer
Dresdner Bank 136, zarſchan Wien 225,10
Darmſtädter Bank 134 5 Jtaliener 90,40Nationglbank f. D. 113,75 4 Ungarn 90,25

nternationale Bank 92,50 4 n
ortmunder Union 69,50 Ruſſ. Noten e 218,75

Lauxahürte 117,60 Hibernig 159.30Bochumer Guß 111,60 Gelſenkirchen 155,Mainzer Eiſenb. 112,50 Harpener 184,75
Marienburg-Mlawka. 62,50 Dannenbaum e 122,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 82, DynamitTruſt 135,60
Lübeck-Vüchener 152.50 Nordd. Lloyd 108,90

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 7. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBörſe.
*49 Reichsanleihe 106,10 *Lanurahütte 118,*3 do 958,40 Dortm. Union St.-Pr. 67,90
73 do 84,75 Gotthardbahn 132,90*4 Conſols 105.75 Oeſtr. Cred.-Actien 156,50
3 do 998,40 Franzoſen 1121,8773 do 384 70 Lombarden 44213*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,30
Conſols 34 50 FCröllw. Papierfabrik

*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 9530 *Harpener Kohlen 183,75
S 84,25 *Ruſſ. Süd-Weſt 80,25*Disconto-Commandit 173,75 4 Oeſtr. Goldrente 96,20
*Darmſtädter Bank 133,50 4 Ung. do. 99 50
Deutſche Bank 141,220 Jtal. Reuten 90,37

*Verl. Handelsgeſellſch. 133,90 *80. Ruſſ. 98,
*Dresdner Bank 135,50 Oeſltr. Noten. 172,70
Bochumer Gußſtahl 112,25 Ruſſ. do. 218,

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 223,--, Auguſt 219,75, September 214,75 flauer.
Roggen: loco 222, Auguſt 217,25, September 207,75 flauer.
Haſfer: loco Auguſt 158 September 147,50 matt.
Rüböl: September 60,50 höher.
Spiritus (T70er Wagre) loco 51,80, Auguſt 51,50, September

46,10 matt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Wie wir C bereits erwähnten ſind die
Deckungen vorüber und die Contremine benutzt die etwas er
hobenen Curſe, um mit ihren Opergtionen wieder kräftiger vor-
zugehen. Wie es ſtets bei ihrem Vorgehen der Fall iſt, wurden
auch heute wieder politiſche Befürchtungen zu Hülfe genommen.
Zunächſt war es ein Artikel der „Voſſ. Ztg.“, welcher unter der
Spitzmarke „Dunkles Punkte allerlei Beunruhigungen aus-
ſtreute. Man würde unter anderen Verhältniſſen dieſem
Artikel gar keine Beachtung geſchenkt haben, bei der
Neigung der Börſe aber, alle Ungünſtigkeiten beſonders her-
vorzuheben, wurde derſelbe in Diskuſſion gezogen und bewirkte
eine Verſtimmung; dieſelbe erfuhr eine Verſchärfung durch die
Sorge, welche die Börſe plötzlich in Bezug auf die egyptiſchen
Zuſtände ſich auferlegen zu müſſen glaubt. Auch dieſe politiſche
Frage iſt von gar keiner Bedeutung, ſie wurde aber aufge-
bauſcht, um die Curſe zu drücken, mehr oder minder
gelang dies auch in der That und mußten beſonders
Bankwerthe nachgeben, unter denen Darmſtädter geradezu matt
waren. Alle öſterreichiſchen Eiſenbahnen waren ſchwächer. Von
deutſchen Bahnen waren Lübeck-Büchener ſehr matt, die öſtlichen
Bahnen erlitten geringe Einbußen. Das Geſchäft war in Mon
tanwerthen recht geringfügig bei mühſam behaupteten CEurſen.
DynamitTruſt waren feſt und es zeigten ſich gute Käufer für
dieſe Aktien. Fremde Fonds neigten zu Schwäche, ebenſo ruſſi-
ſche Noten. rivatdiscont 3 Prozent. Schluß für Kohlen-
werthe matt.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe verkehrte heute in durch
weg ſchwacher Haltung. Das Wetter bleibt zwar regneriſch,
doch iſt das Barometer Peiggu und aus London wird ſogar
ſchönes Wetter gemeldet, ſo daß man auch hier auf, eine
Beſſerung hofft. Jn Weizen war der Verkehr ziemlich ſtill, die

Admiral Preiſe gaben per Auguſt 2 per Herbſt 1 nach. Von
GedauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

Gerbais ſprach nochmals ſeinen tiefgefühllen Dank für den her Oggen war ein ziemlich ſtarkes Angebor vo neue
Waare am Markt und da auch ruſſiſche Jmvporteure of
Abgeber im Markt waren und Realiſationen vorgenommen
wurden, ſo gaben die Preiſe bei ziemlich lebhaften Umſätzen
ca. 2 nach. Hafer faſt geſchäftslos bei etwa billigeren
Preiſen. Rüböl feſt. Spiritus bei ſtillem Geſchäft und ſchwache
Haltung um ca. 40 lilliger.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. Auguſt 1891.

n Zf. Coursnoti,
4 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 2 a 102,25 B3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 m J 3 95 bz G3 Erfurter Stadtanleihe a 3 95 G3 o Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1800 J 3 95 B

3 o NaumburgerStadtanleihe 5395 G.4 Pfandbr. der Prov. Sachſen (102 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 2 s 95 B3 Unſtrut-Regulirnngs-

Obligationen 3 95,50 P
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf c 4 99 G4 m der Cröllwitzerlctien-Papier-Fabrik S 4 95 G
4 Hyvpoth.-Anl. der Hall.

Brauerei (Michaelis) 2 99 G4 Hypothek.Anl. der Gewerk-St Ludwig II. 2 14 88 G
4 Hyp.-Anl. der Naumb.Braunk. A.G. e 4 (8.50 B4 o Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 2 42 102,75 G.42 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. 41 102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien, 18900 5 162 G.

Spar und Vorſchuß-Banuk- Aktien 18900 9
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 5
Körbisdorf. Zuckerfabr.“Actien 1890/91 107 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91 12 116 G
Zuückerraffinerie Halle-Actien 1889/90) 16
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

t.sActien 1889 9 g.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten l 1889 8

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1890/91) 11

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

4
4

4

4

4

a

5

Braunk.-J.-A. isso s 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
abrik. 1890/911 6 4 98,50 B

Naumburger BraunkActien 1890/91 62 4 I100 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 889/901 oHalleſche Brauerei St.- Prior.

(Michaelis) e s 7Aetien- Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/501 7 4 1111 B
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iiss9/9001 8
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) t 1889/901 20 4Halleſche r 1850 35 4 308 GHalleſche Straßenbahn l 18900 6 123Hall. Straßenbahn neue Actienj 4
Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/90 12 4 142 G
Cönnern, e 1889/90 10 [5Landsberger Malzfab. Actien I1889/901 12 5 295 B
Niemberger Malzſahrik-Actien I1889/9000 0 4 1014 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1890/911 o 4 58 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) m e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. [195 G.Packhofs-Actien*) s ſo. 260 G.
Die Courfe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

„Halle, 6. Auguſt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 33,50 34.50
do. O 32,50-—-33,50 Roggenmehl 0 33,00-00,00 do 1
32,00 00,00 Futtermehl 17,00--00,00 Roggenkleie 13,00--
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00,00 Weizenſchaale 11,
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

1 „«—m— S ſ T m m g z eeÖ Ö rzgc JKn—ID7„-Ö9m—„w„J,— J7n—D— —.e e Ä y „”u

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraſt empfindet man nach dem Geyuß von 12 M oln-
Tastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen, größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er,
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engeil-, Hivrsech-
Kaiser- und Löwen Apotheke, [12426

Seidenſtoffe
an direkt aus der Labrikvon Von Elten Keussen, Grefelcdh, atſo aus erſter Hand in

jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen.

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachung.
Der Steuererheber und Gärtner Frönicke in Trothe

iſt an Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers Langrock
zum Bezirks-Verſicherungs-Commiſſar der Magdeburgiſchen
LaudFenerSocietät für den die Ortſchaften Trotha TornauMößzlich, Seeben und Sennewitz umfaſſenden XV. Bezirt

beſtellt und verpflichtet worden. [136 3Halle a/S., den 3. Auguſt 1891.
Der Feuer-Societäts-Director.

C. v. Krosigk.

Familien- Nachricht.

Statt beſonderer Meldung
Heute Abend 7'/2 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn

unſer lieber Vater, Schwieger- und Großvater, der Rentier

Friedrich Venediger
im 89. Lebensjahre. [13666 zDies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S. und Osnabrück, den 6. Auguſt 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautworitläche Redaktenre: Chefredakteur Wrlhelm Anthony für

Kelititk. Feuilleton u den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gevbensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
t derſelbe J. V. für den Handels VBörſen- und Inſeratentheil beide
zu Halle.Sprechſin den: Chefredakteur Anthony 10-- Redalteur Dr. Gebensleben
9- Uhr. Die Expedition (Iuſeratenannahnme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Ahents
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in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.
7

Hlötel Stadt IIamburg.
Halle a.

ne 3 Wehen r d gen.
Hötelersten Ranges.
13600) Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz

e LUalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung r13591

und. Draheim.

Halle a. S.

e

un 9

7 x

x L
re n ſt

e l

r 72e h

e a n

mee

Continental- Hotel Leistner.Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, (113092
durch Nenerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel Deutscher Ilof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.11085]
Rohb., Birke, Bes.,

9 friiher langj. Reise-College,

T Dä d äRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon.
Große, gewwählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Officiercorps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

III

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

banden.
Vreybergbräm,
liebten Münchener Kinél.

Reichhaltige Speiſekarte.
8] W. Lauenvroth,117

Central IIotel.
alle a. S. Am MarkKt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Peschäftsreisenden best. empfohlen.
FSolide Preiſe.

13392] W. Weber.

Grüw's Wein-kegtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frivche Phirsichbowle.
Jnhaber: W.

Hotel Stadt Dresden.
Am Cenutral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
tichtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
G Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Schenswiürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

W. Stünkel, Beſitzer, [10024 Vranz Kodrituaseh.
9 rStarke's Garten, s Freyberg-Bräu,

vorm. Presslers Berg, S O. I. Mävrkerstr. 9.
Liebenauerſtr. 34. [10329 S neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbabn S Neues gediegen eingerichtetes u. de
am Nanniſchen Platz. Z korixrtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Zugfreies ſchattiges Garteulokal nebſt S Villard im 1. Stock. Stets
Kiuderfpielplatz. S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-W ff. Biere. Gute Küche u S zügliches Bier. Mittagstiſch

Rich. Starke. 2 v. 1--3 Uhr. Carl Brauns
B. Sunhnle's

Wein und Bier-Reſtaurant.
„„Fuum Rebstock“

Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmerauch f. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Hänſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von Gabriel Sedimeyr.

Reſtaurant, Cafe und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
yroße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Vnaul Heinrich.

W. Assmanu's
Hamburger

Frübolttolks-ZNnmor,

Gr. Ulrichstrasse 27.

Fisch-Speisekarte,
Caviarzemmel 25 PtSardellensemmel 5 20
Sildsemmel 20englische Semmel 20
Lachssemmel 20maripirter Hering 202 Rollheringe 20Bricke 20Brathering 15Ostseehering 15Russ. Sardinen 20Oelsardinen 20ort. russ, Salat 20Aal in Golèe 30 u. 50
v ger 30 u. 50Haummer-Mayonnaise 40 u. 60
„Oechsenm aulsalat

Das größte reine Roggenbrod
liefert [13630

Carl Koech, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſlellen.

MittagsKarte
des Restaurants im (13671

Hötel du Norc,
Leipzigerstrasse 55.

Von I23 Uhram Sonnabend S., er.
à Ia carte.

Consommé 0. 251Oxtail-Suppe 0.40Saugçe à la reine 0.25
Lachs mit Butter 1.000.60
Schleie mit Hollandaise 0.800.50
Rinderbrust mit Tomaten-

sauce 0.80]0.50Kalbs-Fricassée mit Rels 1.00]0.60
Kalbscotelett mit Stangen-

spargel 1.250.75Pökelzunge w. Epg. Bohnen 1.000.60
Güänsebraten 1.000.60Junges Hubn 1.000.60Roastbref 1.000.60Hamb. Kalbskeule n r

Dinersvon 2. aufwärts werden sofort
servirt.

Im Abonnement:
Preisermüssigung,

IIIIIIII-= IIIRestaurant zum Prälaten“,

Beleuchtnug. Billard mit Stahl
Ausſchank des vorzüglichen G

ſowie des be
Bekanntmachung.

Die zur Wilhelm Friedrich Bullert'ſchen Konkursmaſſe von hier

Pörtzel.

Die Z. Vereinsſitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins
der Kreiſe Bitterfeld u. Delitzſch

findetDonnerstag, den 20. August, Vormittags 10 Uhr
in Bitterfeld (Gaſthof zum Prinz von Preussen) ſtatt.

Der Vorſtand.
von Busse.

Zſchortau, im Auguſt 1891.
13651)

Aechtes Linoleum
vom Stück (keine Reste) mit prachtvollen Mustern, zum Belegen

von Zimmern, p. Quadraimeter 2 M. [12724

Arnold c Froiftesceſt,
gr. Steinstrasse 9., Markt 13.

S
Nasspresssteine

327

Lützkendorfer Kohlenwerke A.G.
empfehlen für Geſchirrabfuhr vom 10. Auguſt ab: ([I13654

mit 8,00 das Tauſend gegen Caſſa.
850 auf Credit.

e JS

a h D

einpfeble ich 13660gebrochenen Patent-Koks vorzüglichſter Qualität
in Wagenladungen ab Kokerei und ſtelle bei Abnahme in den
Monaten Auguſt und September „Vorzugspreiſe“.

Albert Mund, Magdeburg.

Für Centralheizungen

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus

Colonial Materialwaaren, Wein
und Delicatessen

beabſichtige ich in Partien zu verkaufen, und wollen ſt Reflectanten darauf
in meinem Kontor Rannischestrasse 12/13 woſelbſt auch das Waaren
verzeichniß zur Einſicht ausliegt mit mir in Verbindung ſetzen. [13594

Halle a. S., 4. Auguſt 1891.

FrAäZ Hrrg.,Verwalter der Bullert'schen Konkursmasse.
J

Roß- und Viehmarkt in Torgau.
Der nächſte Roß- und Viehmarkt hier findet am Montag, den 17. Auguſt

d. Js. ſtatt. Stättegeld für Pferde wird nicht erhoben. [133914
Der Magiſtrat.Torgau, den 28. Juli 1891.

Donnerstag,
den 13. d. M.
ſteht ſchon wieder ein

e großer friſchere TrausportJ oldweler
9au0pteräe

S

5e en

53

5 S e
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Sbei uns zumVerlauf

Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4. [13645

m ünverſa Rhſlater Pohl. Pirschrüoken,

al Roh- I. Brod etnaturgetreue Fiep, Angſtgeſchrei
und Klageton hervorgebracht werden
erg e We wehen auch einzelne Hirſch-Bratenſtücke 23
jeder Jabreszeit zuziehen, beſonders Kochfſeiſch ſowie 13669zur Brunſt- oder Blattzeit, ſelbſt fleiſch
alte, abnorme Rebböcke ſofort an-
ſpringen, mit W 3 Mk.,
einf. Fiep- und Geſchreiblatter
1,20 Mk., Hornblatter zum Selbſt
ſtimmen 2 Mk., bayrx. Gebirgs-
Ruckſäcke aus feſtem, grünem Gradl,
2 Taſchen, breite Riemen, Ringe. H.
Leine, ganz mit Gummi gefüttert
5 Mk., ohne Gummi 3 Mk. f.
Knaben 2 Mk., Preisliſte über

(keine Galizier) heute friſch im

„Thüringer Hof“ bei
Reiche.

100 CTir. Tanges geſundes Noggen
ſtroh, 1000 Schock gute Strohſeile ver
kauft Gut No. 15 in Reußen.' [13642

kievsenOderkrebve

Zweite Beiluge zu. 183 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend, 8. Auzuſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg nud Eisleben,

„PrinzCarl“.
Sonnabend, den 8. Auguſt,

Abends 8 Uhr:

Großes lussri
Militär-Concert,

ausgef. vom
ganzen Trompeter Corps
des Feld Art. Reg. von
Podbielski(Niederſchleſiſch.
Nr. 5) aus Gr.-Glogau

unter Leitung des Stabs-Tromvpeters
Herrn Wolf.

Entree 30 43.

Sonntag, den 9. Auguſt,
von 11'2 Uhr ab,

r. Frühschoppen-
Militär Concert

von derſelben Cabpelle.
Entree 10

A. Jahresfeſt der
Neinſtedter Anſtalten

auf dem Lindenhofe [13581
zu einstedt a. Harz aw

Mittwoch, den 12. Auguſt,
Nachmittags 2 Uhr.

eſtpredigt:Profeſſor v üering aus Halle
Bericht:

Anſtaltspfarrer Paſtor Kobelt
Auſprachen:

Paſtor Rofrmann-athmannsdorf,
Domprediger Lange-Halberſtadt,
Superintendent BRuseh- Quedlinburg

Gärtner- Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8'/2 Uhr

W Verſammlung
im „goldenen Schiffchen

Vortrag des Herrn Krütgen über
ie Frankfurter Ausſtellung.die re Th. Meinecke.

Evang. Arbeiter Verein
Halle a. S.Montag, d. 10. Aug. 8 U. Abds.

in den Kaiſerſälen (kl. Saal, Eingang
Schulgaſſe): Vortrag vom Herrn
rektor Elſe aus Dresden:
„Die verseh. Methoden der
heutigen Volkswirthschafts-

Ilehren.““
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,

haben Zutritt. Der Vorſtand.
NB. Die neuen Mitgliedskarten ſinv

in der Verſammlung oder beim Kaſſirer
(gr. Märkerſtr. 23) zu entnehmen.

TDari Kocn's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten

Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuch en mit Vanilleguß,
Altdentſchen Kaiſerzwieback.

t er gue willen
Eine reiche Auswahl d. geſchmackvoll
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Carl i och, Herreuſtr. I.
Fernſprecher 531. Fernſbrecher 531.

Kirschsaft,
riſch von der Preſſefriſch empfiehlt [13681hl

Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

Kirschsaft,
S friſch von der Preſſe, empfiehlb

g Richard Fuss.
Kapitalanlage.

45000, 24000 u. 20000 Mk.
werden zu leihen geſucht gegen
Verpfändung von Grundſtücken zur

S erſten Stelle. Näheres zu erfahren

bei Weber,x 13667] Rechtsanwalt und Notar.

Einkauf v. Büchern ghee,
Pinkauf v. Mlakulatur M. on nun

Autiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.
Jagd-Utenfilien u. Witterungen e.
gratis und franko bei 13498

Riedl, aMünchen, Hermann Schmidſtr. 3.
9000 Mark

auf Landhypothek z. II. Stelle, ſo gut
wie erſte, per 1. Sept. geſ. Offerten
erbeten durch die Expedition dieſer
Zeitung unter r. Z. 13641.

in Pianino, hochfein, billig
W ſchuldenhalber zu verkaufen.
Näheres bei Hanasenstein

Baugewerkschule
Eckernförde

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Benemann's

„Koryfon““
vertilgt ſofort radical alle Wanzeu
und deren Vrut wie alles Unge-

ziefer (à Fl. 50 Pfg.); nur echt bei

Winterhalbjahr: 20. Ootober.
Kostenfr. Auskunft. Die Direotton, 4 Vosler hier. (1367

Abbin Hentzo, 39. er 30

S h
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Bekanntmachung,
betreffend Miethsquarrtiere für Manöver-Mannſchaften.

Zur Unterbringung des 2.
Nr. 36 und des 2. Batgillons Jnfanterie- Regiments Nr.26. Auguſt bis einſchließli b 3. September er. bedürfen

Miethsquartiere; für den Eintreffetag der Truppen mit,
ohne Verpflegung. Hausbeſitzer wie Miether welche uns Quartiere zur

vom 17. bezw.wit der

Belegung gegen Vergütigung der etatlichen Beträge zur Dispoſition ſtellen
woileu. erſuchen wir, ihre Offerten unter Angabe der Zahl der aufzunehmen-
den Mannſchaften im Quartieramte, Rathhausgaſſe Nr. 18 I., Zimmer Nr. 85,
mündiich oder ſchriftlich umgehend abgeben zu wollen.

Halle a. S-, den 6. Augnſt 1891. Der Magiſtrat.
gez. Schmiöädt.

Bekanntmachung.
Der jetzt an den Oeconomen Wilhelm Demiſch in Diemitz verpachtete,

der Stadt Halle gehörige,

ungen im Ganzen oder in 7 einzelnen Parzellen öffentlich verpachtet werden.
s iſt hierzu Termin aufMontag den 10. Angnuſt d. J. Vormittags 11 Uhr

im Hofmann'ſchen Gaſthofe zu Diemitz anberaumt, zu welchem Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1891. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen Träger,
Säulen, gußeiſernen Unterlagsp(atten zum Peuban des Feuerwehrdepots Hed-
wigs- und Noxaererhanſtrgßen -Ecke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

Angebote ſind bverden. Montag den 10. Anguſt er. Vormittags 10 Uhr
gcuf der Stadtbauinſpection einzureichen. woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

cuch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
den 4. Auguſt 1891. Der Stadtbaninſpector.

Ausſchreibung.
Die Tiſchler- Arbeiten einſchließlich Materigllieferung für das Ver-

nungen ausliegen,
Halle a. S.,

waltungs- und das Reſtaurations-Gebände des Schlacht- und Viehhofes zu
53 a. S. ſoklen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote
ind bis

Sonnabend den 15. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen ſind
im Baubureau einzuſehen.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1891. Der Stadtbaurath.

o Bohausen.
Offenen. geſuchte-Stellen

Zum 1. Oktober c. iſt die Hofver-
walterſtelle in meiner Wirthſchaſt
Lindenhof neu zu beſezen, und
wollen ſich junge Landwirthe, welche
ihre Lehrzeit beendeten unter Bei-bri nie geuenſebatdigt melden.
Domaine Neubeeſen b. Alsleben a. S
Haus Dietze, Königl. Amtsrath

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köch., Stuben-, Haus-
und K indermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch 13670

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Tüchtige Köchin, in Rene's
Sekthaus l. Mamſell war, ſucht ſofort
Beſchäftigung als Kochfrau De
in Privat oder Reſtaurant. Näheres
13664 Dachritzgaſſe 13 III.
Landwirthſchafterin,

I Haus Stuben- und Kindermädchen
werden geſucht und wieſen

durch

Frau Klar, kl. Schlamm
Einen tüchtigen

Verwalterſofort geſucht. Perſönliche Vorſtellung
nöthig. Gehalt nach Uebereinkunſt.
Zeussner Rottelsdorf Gerbſtedt.

WirthſchafterinGeſuch.
Eine geſetzte, gewiſſenhafte Mamſell.

zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth-

Pinoncen imanme

für alle Zeitungen u Fachzeitschriften

HBypothek-Capital

jeder Höhe [13347
zu billigſtem Zinsfuß

Marl Perl

Fernſprecher 151.
Unnnterbrochen geöffnet von 88.

o

c

5

0

I
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bapitalst Césllcht

von einem Fachmann für ein
fabrikationelles Unternehmen, welch.
Hatentirt, und nachweislich ſehr gut
rentirt, als thäliger oder ſtillerj
Theilhaber. Off. bef. unter L. t
7066 Rudolf Mosse, Halle.

20000 Mark,
Auf J. Hypothek auf ein ſchönes

werthvolles Hausgrundſtück ſofort
oder 1. October cr. zu ecediren geſ.
Off. unter W. n. 7085 bef. Fä u d.
M osse, Halle- [13656

--8 Zim.,ego Wohnhaus Mühlweg
oder Nähe desſelb.. mit Garten zu
miethen oder kaufen geſucht. Off. unt.
F.n. 7089bef. Rud. Mosse Halle

ntaineſt 135 h er z r W rober oder früher geſu eLafontaineſ r. Offerten erb. unter A 3 1
B. 100.eine Manſardeywohnung zu poſtG 300 Mk. an ruhige Leute ſofort s

zu vermiethen und zu beziehen. S
Näheres Advocgatenweg 6.
Pnul von HKloch, Architekt

ee,ajff———»”è

Die von Herrn General-Major
Münch bisher innegehabteß3 Wohnung im 1. Stock l

6W Lafontaineſtr. 12und Ecke Wettinerplatz iſt durch 70
v Verſetzung des Wohnuygsin- I

habers ſofort anderweitig zu
vermiethen.
Paul von Kloch, Architekt

Vermiethungen.

77
J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
p. I. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk [13356GBosbvitalb atz I.
Merſeburgerſtr. 3,

lagernd Kindelbrück.
Zwei j. Mädchen, 13 Jahr alt, welche

auf einem Gute die Landwirthſchaſt
erlernt haben, wünſchen 1. Okt. Stelle
als kl. Mamſel oder Stütze der Haus-
fran g. dem Lande. Das Nähere d. Frau
Rötzſcher, Bärgaſſel Eing. Hallgaſſe l

Ein j Mädchen kann auf einem Gute
die Landwirthſchaſt erl. ohne Lehrgeld.
Artritt 1. Okt. Näheres d. FrauRötz cher, Bärgaſſe 1 Eing. Hallgaſſe l.

Zum 1. Ottober ſuche ich ein
älteres, erfahrenes, gut em-
pfohlenes Mädchen oder Frau
zur ſorgfältigen Wartnug und
Pflege eines kleinen Kindes.
Meldungen vor dem 14. Aujuſt.

Fran Lieutenant Bnauer,
eb. Ricedel, Wuchererſtr 7.

Für meinen Sohn, welcher ſchon 2/2
Jahre in hieſigen LandwirthſchaftenNähe der thätig geweſen iſt, ſuche ich auf einem

Bahn, iſt größeren Gute der Provinz Sachſen
Contor m. Wohn. im Part. p. 1. eine Stelle als Volontär. Reflektantenzu Weihe die rn l erſuche ich, ſich mit mir dieſerhalb

direkt in Verbindung zu ſetzen und mir
Bedingungen mitzutheilen. 113659

D. Rorgstede, Kaufmann.
Elsfletha.Weſer.Großhzg. Oldenburg.

In meiner Familie finden wiedereinige
junge Mädchen, auch ſolche, welche noch
die Schule befuch. „beſte Penſion. Gründl.
Aus bild. in all. Zweig. des Haush. u.
der geſe hatten s Formen MäßigerPreis. Beſte Refer. Frau ElSricde
Hoesewitz, Königſtraße 13 p.

Stellenſuchendejede Verufs placirt ſchnell

erirgerraße 3 iſt die 1. Etage.
beſt. aus Salon, 4 Stub. Kam., Bade-
ſtube u. Zubehör p. 1. Oktober zu ver-miethen. Näheres Albrechtſtr. 18 II.

Zu vermiethen
die 2. Etage Julbrechtſraße 13, Preis850 Mark. Näheres daſelbſt 1. [13461

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaftl. Boletaxe, beſtehend

Bataillons Magdeburg- Regiments
nöthigen

für die übrige Zeit

in Reideburger Flur belegene Ackerplan Nr. 101
von 5 ha 58 a 89 qu. ſoll anderweit auf die ſechs Johre vom 1. Oktober 1891
bis 30. September 1897 unter den im Termin bekaunt zu machenden Bedin-

quß- und ſchmiedeeiſernen

Bekanntmachung.n

ſofort bei uns mit einem civilver-

zu beſetzen.
trägt 1600 Mark. Hierzu
Bezug eines Kleidergeldes von 120
Nur Bewerber, welche ſich entweder
in gleicher Stellung bewährt haben
oder noch im ackiven Militärdienſt
ſtehen, werden berückſichtigt.

gehen. Während dieſer Zeit erhält der
Probiſt des Stellengehaltes gezahlt
Es iſt begründete Ausſicht vorhanden,

Penſionsgeſetzes für t
feſtgeſetzt wird. [13607

Erfurt, den 1. Auguſt 1891.Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die durch Penſionirung des bis-

berigen Jnhabers zur
kommende Kantor-, Küſter- und Lehrer-
ſielle zu Wolfsberg ſoll zum 1. Ocibr. cr.

neben freier Wohnung und Feuerung
900 Mk. mit Ausſicht auf perſönliche
Zuwendungen. Bewerbungen mit Zeug
niſſen ſind bei dem Gräflich Stolberg-
ſchen Conſiſtorium in Roßla a. r
einzureichen. 3501Hekanntmachnng.

Einige Polizei- Sergeantenſtellen
ſind bei uns am 1. October d. Js. mit
civilverſorgungsberechtigten Militair-
anwärtern zu beſetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 1200 Mk.
und ſteigt von drei zu drei Jahren um
50 Mark bis zum Höchſtbetrage von
1600 Mk. Hierzu tritt der Bezug eines
Kleidergeldes von 1(00 Mark.

Nur Bewerber, welche ſich entweder
in gleicher Stellung bewährt haben
oder noch im activen Militairdienſt
ſtehen, werden berückſichtigt.

Der definitiven Anſtellung hat eine
6 monatliche Probedienſtzeit voranuzu-
gehen. Es iſt begründete Ausſicht
vorhanden. daß bei eintretender
Penſionirung das Ruhegehalt nach den
Vorſchriften des Pernſionsgeſetzes für
Staatsbeamten feſtgeſetzt wird.

Erfurt, den 29. Juli 1891
Der Magiſtrat.

Herrſchaftl. Rittergut
unw. Berlin

pr. Schleſ. Bahn, verkcehrsgünſt.angen., Schloß i. Park, maſſ. Wirth
ſchaftsged., arrond. bequem. Areal,
c. 700 Mrg. größtenth kleefäh. und
Weizenboden, viel Wieſen (vorzügl.
Ztlernt zu gr. Viebzucht), etw. Forſt,
Hirſch. pp. Jagd, Vieh, Jnv., Ernte,geord. Sp. Werthtaxe 173,600 Mk.
bei nur 30—50,005 Mk. Anzahlung
Familienverh. ſehr günſt. u. preisw.
ſof. verkäufl. Näh. auf briefl. Aufr.
Dom. Kotſemke bei Sommerfeld.

Ansſchreihnng.
Zum Nenban der Verſicherungs-

Anuſta't Sachſen- Anhalt zu Merſerer

ſollen die [13674Tiſchlerarbeiten
und Glaſerarbeiten

im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Sonnabend,d.15. Auguſt er.

Vormittags 10 Uhr,
im Büreau der Unterzeichneten abzu-
geben, woſelbſt Zei.hnungen und Be-
dingungen ausliegen und die Angebots-
formulgre entn ommen werden können.

Zuſchlags i 14 Tage.Huil a. S., den 5. Auguſt 1891.

Jm Auftrage des Landesdirectors
der Probinz Sachſen

Knoch und Kallmeyer,
Regierungs-Baumeiſter.

Aunffunn?
Am 19. Juli iſt das HaidedorfPiskorzewen faſt vollſtändig ein Raub

der Flammen geworden. 19 Wohn-
häuſer und 29 andere Gebände der
übergus armen Einwohuerſchaſt ſind
in Aſche gelegt, und 121 Perſonen ob-
dachlos geworden Die Gebände ſind
im Allgemeinen ſehr niedrig verſichert,
das geſammte Mobiliar überhaupt
nicht. Den Meiſten iſt alles verbrannt
Nur wer Maſuren und inſonderheit
die Johann'sburger Haide kennt, ver-
mag ſich von der Noth welche das
Unglück über das Dorf gebracht hat
eine richtige Vorſtellung zu machenAusgi h ge und ſchnelle Hilfe iſt dring-

endgeboten Gaben we rdenangendmmen
von Landrath Müller-Jobannisburg
und Oberförſter Schefer- Knullik

m

Stehſchreibpult verkauft billig
G. Flillinann, Alter Markt 24.Kamm- u. Bürſtengeſchäft.
Daſelbſt werd. noch Klavierſchüler ang.

Ein brauchb. Arbeitspferd
verk. Ferd. Höschel, Wansleben

2, St. 2 jährige Oxfordſhiredown-
Böcke hat abzugeben 1368:

Wendenburg-Beeſenſtedt.
Eine gutgehende Bäckerei mit Material-

waagrengeſchäft iſt in der Nähe von
Merſeburg unter ſehr günſtigen Be-
J x zu verkaufen. Gefl. Offert.

Z. 13584 j. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine gut eingerichtete Schlächterei

Eine Polizei Wachtmeiſterſtelle in

ſorgungsberechtigten Militäranwärter
Das Anfangsgehalt be-

tritt der

Der defſinitiven Anſtellung hat eine
3 monatliche Probedienſtzeit voran zu

daß bei eintretender Penſionirung das
Ruhegehalt nach den Vorſchriften des

Staatsbeamte

Erledigung

neu beſetzt werden. Das Gehalt beträgt

Roggen: Heine's verbessert. Zeelünder.

Bahn-, Poſt u. TelegraphHadmersleben.

hat abzugeben das
Rittergut Rödgen.

Archäologiſches Degw proviſ,

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in denÜniverſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Deukmal,
Markt. Händels Gebnrtshanus,
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal für die 1866 ge
fallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal ſür die 1870/71 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen r Franckeplatz 1.

IlIiäniken. Chirurgiſche Klinik
n 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, r
hurgeriz. 9 Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik 7a. Direktor GehMed.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräſe, Geh. Med -RathPro Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

Wegweiſer durch Halle.et in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Holl gendeo.
Rupferſtichkabinet. Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek grgenaber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſennm Domgaſſ
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Lontags,
Mittwochs, Freitags 11--1 UhrPfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht.Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Sgallreſſee

im Ständehqus. h 7, geöffnet
von 81 und 3Lande kethſheſt Juſtitnt, Haupt

eins Wilhelmſtraße 1.
am Paradevlatz
omgaſſe 5/6.

Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhause

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Söphienſtraße 10. Kaſſenſtunder
Wochentags von 8--3 UhrStädt. Gymuaſinm, “Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Zvegter. Stadttheater, alte Pro
menade 1Zäileciaihegter, Leipzigerſtr 64

Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promen.)

8.33 N. 10,5.15 V. a
10.43V. 1.20

Nordhauſen

Verlig:

Spran-Guben: 7.40 V.

Halberſtadt: 8 s
Thüringen:

8.50 V.

Leiy 4035 J F36e 5.25 V.äls 10.30 V.
8.23 N.

Magdeburg:

*10.50 N.
Nordhanſen:

Verlin: a V. 7.22 V.
11.19 V.

Sorau-Guben: 7.05 V.
Halberſtadt:

Schnellzug t und 2. m

6

5.50 N. 9.50 (nur bis Nordhauſen)
11.36 N. (nur bis Eisleben).

12.03 V. 3.46 V.11.00 V. 1.40 N. 4,5.21N, 5.34 N. *8.11 W
8.35 A. (nur bis Bitterfeld) 9.23 A.

11.24 V.
(nur bis 7 t wald e

Sommer-Fahrplan
ab 1. Juni 1891.

Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:
Thüringen: 1.19 V. 5.50 V. 6.07 V *7.39 V. 7.15 V. (nutSonntag 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 105

V. .24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.5H.48 d 559 N. 6.27 N. 7.26 V. r ur bi
Merſeburg 9.20 N. (nur bis Erfurt) t 11.28 N.

Leipzig 2.42 V. 8 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. *7.33 V.9.00 V. 1ö. o V. *10.32 V. 811.40 V. 1.40 N.
3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. 86.30 N.7.07 N. 830. N. 9.05 N. 10.56 N. 8 11.40 W.

Magdeburg: 6.46 V. r bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. z V.
(upr bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. r
5.41 N. 6.30 z Gir i r 7.02 N.N. (nur bis We bis nechedſen

(nur b. Eisleben u. Querfurt) di

8.59 V

e

4.28 V. 7.25 V.

T 131 R. 9311.35 V. 1.18 N. 3.05 N.
00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt). iAnkunft der Eiſenbahnzüuge auf Bahnhof Halle von:

3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen
tags z Perſeburg 3.--4. Kl) 6.56 V. (von Erfur t0.28 V. 1.06 N. 4.21 N. v
N. 5.16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.
11.14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91

11,53 N,
36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 778

8 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. S 7.29
S 9.09 N. 10.18 N. 11.49 N.

d. 27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.
8.50 V. von ten 9.53 V. 10.27 V.123 N. 3.38 N. F

2.
6,29 V. (von Eisleben) '6.55 V.

12.40 N. (von re 1.13 N. 5.13 N.
7.29 N. (von Eisleben 9(von Ditterſerd 9.56 V. 10.30 V.

*11.29 V. 155
5.51 N 8.42 N. 11.23 1.13 V. (v. Bitterf.

(von o bera 10.01 V. 12.46 N.7.08 N. (1.--3. Kl. 10.14 N.5.55 V. (von Cönuern) I V. t 12.43 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.55 N. 11Schnellzug 1. bis 3. lſe. v

Lozug.

J C 8.56 N.
7.16 V. 10.90 V.

8.03 N. 10.40 N.

N. 5.29 N. *5.44 N.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut in ſchöner Lage

Thüringens, Provinz Sachſen, unmittel-
bar an Bahn gelegen, ſoll wegenErbtheilung mit geſammtem lebenden
und todten Jnventar, ſowie mit reicherErnte verkguſt werden. Arrondirtes

Areal 676 Morgen, davon 95 M. gute
Wieſen, 370 M. Feld, 190 M. Wald;bedeutender Milchabſatz nach d. Stadt,
Jagd- und Fiſcherei, erechtigkeiten;
Mahl und Schneidemühlenanlage mitvorzüglicher Waſſerkraſt. so

Nur Selbſtreflectanten erhalten
nähere Auskunft unter Z. 13591
n der Exped. d. Ztg

Zur Saat
verkaufe ich folgende, bereits zu Ritter-
ut Emersleben als beſonders ertrag-reich bewährte und durch alljährliche
Auswahl typiſcher Aehren fortgeſetzt
verbeſſerteWintergetreide-Spielarten:
W.izen: Heine's Square-head, Bor-denux, Main's Standup, Pattel,

Mold's red prolific, [13679

Kloſter Hadmersleben,

V. Heine
200 Stück halbengliſche

Hamel Lämmer
O. meine

Dr. Carl Schütze,Wasserheilanst. Sommor u. Winteraus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten J Be unter Buveau, Dresden,u Zub. per ſofört zu deren Oſtra-Allee 35.
Lerantwortlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a.

in feiner Lage (Halle) ſofort zu ver-pachten Näh. 38
Barck &K Co., hier.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche ZeitErpedition der Halliſchen e Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Uber Abends,

Für Fleiſcher.
Bad Kösen, Thüringen,

Kostenfreier Nachweis von

durch F.

ob Friedr. (oegter

Pür Kapllallgten

[1118

Apothekenarow, Augustastr 134 II

Pfirsiche
Nene saure GurKen,

VFeinsten Asirnchaner u.
UVral-Caviar,

VFetten Rhein- u. Weser-
Lnehe,

ger. Anle u. Bücklinge,
Helgol. Kronenhummer,

Sardinen à lhuile,
Feinste Süssrahm-

Tafelbutter,à Pfd. 1,30 tägl. fr. eintreffend,
Sämmtl. Fruchtweine

à Flasche 80 Pfg.,
Sämmtliche Manöver-

Konserven,
Erbswurst, suppentafeln

BRouillonkapseln,
Fleisch-Extract,Feinste div. Fleisch- u.

.Wurstwanren
empfiehlt

Feinste Spanische

(13675

S. PolInkK Nachflg.
24 Leipzigerstrasse 24.,

Wv
Landwirthſchaftl. Jnſtitut,, Nöſtritz

(Leipzig-Gera).
zeitgemäße wiſſenſchaftl. Ausbildg.prakt-
Landwirthe. Abth. II Lehrlingseurſus
2jähr., theoretiſche u.
Abth. III Curſe f.
ljähr. f. Dienſt.

edinduyen günſtig.

Abth. Beamtencurſus

vrakt. Ausbildag
Berechtigung z

Beſte Refere zen
Näh. d. Dir

H. settegast. [13536
GebquerSchwetſchkeſcher Verlag
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